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Ein⸗ 


Einladung zum Abonnement 
auf das mit dem 1. Juli d. J. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 
Juli bis Ende September 1866 beträgt für Kra- 
kaun 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. ! 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 
Geſe tz 


wirkſam für das Königreich Galizien und Lodo⸗ 
merien ſammt dem Großherzogthume Krakau, 


betreffend die Kundmachung der Landes⸗ 


Geſeße, der Landtagsbeſchlüſſe und der mal Unterhandlungen verweigert, (2) und indem es Kaiſerthum Oeſterreich den Krieg erklärt. Die Feindfelig- 


Verordnungen des Landesausſchuſſes. 


Mit Zuſtimmung des Landtages Meines König⸗ Beweis, daß, wenn es auch auf ſeine Macht vertraut, dieſer Termin nicht: angenommen würde, in welchem Falle 
reiches Galizien und Lodomerien mit dem Großher⸗ſes nicht ebenſo zur Gerechtigkeit ſeiner Sache Ver⸗Lamarmora den Erzherzog bittet, ihn davon benachrichtigen 


Quellen zu eröffnen und das Reich zu Lande und zur 
See in Kant einer günſtigen Gelegenheit zur 
Vollendung der Unabhängigkeit Venedigs zu befeſti⸗ 
gen. Wiewohl dieſes Warten nicht gefahrlos war, jo 
mußten wir nichtsdeſtoweniger, ich, meine Gefühle als 
Italiener und König, und meine Völker ihre gerechte 
Ungeduld, in unſeren Herzen verſchließen, um das 
Recht der Nation, die Würde der Krone und des 
Parlamentes unverſehrt zu erhalten, damit Europa 
begreife, was Italien gebührte. Oeſterreich, ſich 
plötzlich an unſerer Gränze verſtärkend. mit einer 
feindſeligen Haltung herausfordernd und bedrohend, (!) 
hat das friedliche Werk der Reorganiſation des Kö⸗ 
nigreiches geſtört. () Auf dieſe ungerechte Heraus⸗ 
forderung antworte ich mit einer Wiederergreifung 
der Waffen, und Ihr habt ein großes Schauſpiel ge⸗ 
geben, indem Ihr mit Raſchheit und Enthuſiasmus 
in die Reihen der Armee und der Freiwilligen her: 
beieiltet. Nichtsdeſtoweniger habe ich, als die be— 
freundeten Mächte den Verſuch machten, die Schwie— 
rigkeiten durch einen Congreß zu löſen, ein Unterpfand 
meiner Geſinnungen Europa gegeben, und mich beeilt, 
den Congreß anzunehmen. Oeſterreich hat auch dies⸗ 


jedes Einvernehmen zurückwies, gab es einen neuen 


oncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


Provinz ſein nennt, bevor es dieſelbe beſitzt, aber ſo 
will es das „neue Recht,“ deſſen Erfinder, Beſchützer 
und Beſchirmer in den Tuilerien thront, jenes neue 
Recht, das nichts Anderes iſt als die Rückkehr zum 
Fauſtrecht und eine fortwährende Berufung an die 
brutale Gewalt. 

Folgendes iſt der Wortlaut der vom General La⸗ 
marmora an Se. k. Hoheit den Erzherzog Albrecht 
gerichteten Kriegserklärung: 

Hauptquartier Cremona, 20. Juni. 

Das Kaiſerthum Oeſterreich iſt ſeit Jahrhunderten die 
vorzüglichſte Urſache der Theilung, Knechtſchaft und der 
moraliſchen, wie materiellen Schäden Italiens. Heute iſt 
die Nation conſtituirt; Oeſterreich verkennt ſie, indem es 
fortfährt, unſere edelſte Provinz zu unterdrücken und aus 
derſelben ein großes Lager macht, um unſern Beſtand zu 
bedrohen. Die Rathſchläge dee Mächte ſind unnütz gewe⸗ 
ſen. Es war unvermeidlich, daß ſich Italien und Oeſter⸗ 
reich bei der erſten europäiſchen Verwickelung gegenüber 
finden. Die zurückgewieſenen Vorſchläge und Abmachungen 
bewieſen die feindſeligen Abſichten Oeſterreichs. Ganz Ita⸗ 
lien hat ſich erhoben, und dies iſt es, weshalb der König, 
der Hüter und Vertheidiger des italieniſchen Gebietes, dem 


keiten werden in drei Tagen beginnen, ausgenommen, daß 


Hafer, 400 Ctr. 
Stück Brote zu 


Streuſtroh, 40 Ctr. Kaffee, 4500 
) 5 Pfd., 15,000 Stück Cigarren, 
1200 Ctr. Mehl, 20 Eimer Schnaps, 12,800 Maß 
Bier; ferner müſſen noch beigeſtellt werden: 300 Ctr. 
Leder, 1000 Paar Stiefeln, 1000 Ellen weiße Lein⸗ 
wand, 1000 Ellen graue Leinwand und 10 Centner 


Salz. Bekanntlich haben die Preußen ſeitdem wieder 
Zittau geräumt. 

Aus Warnsdorf, vom 19. Juni, Pate man 
der „Prager Ztg.“: In unſerer unmittelbaren Nähe 
ſtehen preußiſche Truppen. Löbau (16.000 Mann), 


Zittau ſind geſtern Abend 600 Mann eingerückt. Es 
ſcheinen im Ganzen ca. 30.000 Mann in der Lauſitz 
zu ſtehen. Die Manneszucht iſt ausgezeichnet, doch 
find ziemlich ſtarke Natural- Lieferungen für ganz 
kurze Termine ausgeſchrieben worden. Allarmirende 
Gerüchte über Rekrutirungen in Sachſen, welche 
geſtern die eilige Flucht mehrer tauſend Menſchen 
aus Sachſen nach Böhmen zur Folge hatten, erwie⸗ 
ſen ſich als ganz unbegründet, und ſind heute 
auch die Leute in ihre Heimatsorte wieder zurückge⸗ 
kehrt. Thatſache iſt, daß in den beſetzten ſächſiſchen 
Orten, nach Suspendirung der früheren Beamten, 
die preußiſchen Autoritäten unter Aushängung des 
preußiſchen Wappens die Führung der öffentlichen 


zogthume Krakau, finde Ich zu verordnen, wie folgt: trauen hat. Italiener! Ihr könnt gleichfalls Ver- zu wollen. 
Art. I. Im Königreiche Galizien und Lodome⸗ trauen in Eure Macht haben, indem Ihr mit Stolz ance* 

rien ſammt dem Großherzogthume Krakau find dieſauf Eure tapfere Armee und ſtarke Marine blickt, daß in Italien die Flotte den Anfang des Krieges 

Landesgeſetze, die allgemein verbindlichen Landtags⸗ aber Ihr könnt noch auf die Heiligkeit Eures Rech⸗ machen wird, während die Freiſchaaren in Tirol ein⸗ 

Beſchlüſſe und die Verordnungen des Landesausſchuf⸗ tes vertrauen, deſſen Triumph in Zukunft unfehlbarfdringen, um dort die Bevölkerung aufzuwiegeln. 

ſes, durch Einſchaltung derſelben im Landes- Geſeß⸗iſt. Wir werden durch das Urtheil der öffentlichen | ( 

und Verordnungsblatte in polniſcher Sprache, als Meinung und durch die Sympathien Europa's un⸗ durch denſelben der Fall des Art. 39 der Wiener 


der authentiſchen, dann in rutheniſcher Sprache, wie terſtützt, welches weiß, daß ein unabhängiges und auf Schlußacte eingetreten. Dieſer Artikel lautet: 


nicht minder nach Bedarf in deutſcher Ueberſetzung 
kundzumachen. 53 
Art. II. Die auf die im Art. I. bezeichnete Ar 
kundgemachten Geſetze, Beſchlüſſe und Verordnungen 
treten in verbindende Kraft mit Anfang des 15. 
Tages nach Ablauf desjenigen Tages, an welchem ſie 
kundgemacht wurden, ſoferne in dieſer Beziehung keine 
andere Verfügung getroffen wurde. 
Art. III Mein Staatsminiſter iſt mit der Durch⸗ 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Wien, 10. Juni 1866. 
Franz Joſeph m. p. 
Belcredi m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Bernhard Ritter v. Mayer m. p. 


Se. l. l. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 19. Juni d. J. dem Director der anglo⸗öſterrei⸗ 


Der „France“ zufolge ſcheint es ſicher zu fein, 


Was den Einfall in Judicarien anbelangt, jo iſt 


„Wenn verbreitet. 


Geſchäfte übernommen haben. 8 
Aus Reichenberg, 21. d., meldet ein Tele⸗ 
gramm: Ungefähr 45 preußiſche Ulanen ſind in 
Warnsdorf eingerückt und durchſtreifen in einzelnen 
Poſten zu drei Mann den Ort. 

In Wien waren Gerüchte über eine Niederlage 
der Preußen bei Jägerndorf, über die durch öſterrei⸗ 
chiſche Truppen erfolgte Beſetzung von Oppeln u. |. w. 
Nach der „Debatte“ reduciren ſich dieſe 


Hernhut, Bernſtadt und Hirſchfeld find beſetzt; in 


ſeinem Gebiete ſicheres Italien für dasſelbe eine Ge- das Bundesgebiet von einer auswärtigen Macht feind⸗ Gerüchte einfach darauf, daß ein öſterreichiſches Hu⸗ 
währ des Friedens und der Ordnung werden wird. lich überfallen wird, jo tritt ſofort der Standſſarenregiment an der ſchleſiſchen Gränze von einer 
Italiener! Ich übergebe die Regierung des Staates des Krieges ein, und es muß in dieſem Falle, preußiſchen Truppe allarmirt wurde, welche auf dies⸗ 
dem Prinzen von Carignan und ergreife das Schwert was auch ferner von der Bundesverſammlung be⸗ ſeitigem Gebiet betreten worden iſt. Selbſtverſtänd⸗ 


von Goito, Paſtrengo, Paleſtro und S. Martino. Ich 
fühle, daß ich die auf dem Grabe meines hochherzigen 
Vaters geleiſteten Gelübde erfüllen werde. Ich will 
noch einmal der erſte Soldat der italieniſchen Unab- 
hängigkeit ſein. 

An das Manifeſt des Königs von Preußen knüpft die 
„Wr. Abdp.“ folgende Bemerkung: Für Jedermann 
welcher der Entwickelung der Fragen bis zum Aus- 
bruche des Krieges gefolgt iſt, bedarf es keiner Er⸗ 
läuterung der Worte, die hier dem Könige in den 
Mund gelegt werden. Stellen wir uns auf den Stand- 
punet der Mehrheit des preußiſchen Volkes, ſo zwei⸗ 
feln wir daran, daß die Erwähnung der Militär⸗ 
Organiſation und des Verfaſſungsſtreites, der ſich an 


chiſchen Bank Carl Klein in Wien das Ritterkreuz des Leopold⸗ 
Ordens mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 17. Juni d. J. den Freiherrn Achille Zigno zum 
Deputirten der k. Stadt Padua dei der lombardiſch⸗venezjaniſchen 
Eentralcongregation allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Staatsminiſter hat den Supplenten am Gymnaſium zu 
Spalato Michael Gla vin ich zum wirklichen Lehrer an derſelben 
Lehrauſtalt ernannt. ö 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Juni. 


Das königl. Manifeſt an die Italiener ſagt: 
Es ſind bereits ſieben Jahre verfloſſen, ſeitdem Oe⸗ 
ſterreich meine Staaten angegriffen hat, weil ich im 
Nathe Europa's die gemeinſame Sache des Vaterlan⸗ 
des vertreten hatte. Ich griff zum Schwerte, um 
meinen Thron, die Freiheit meiner Völker, die Ehre 
und den Namen Italiens zu vertheidigen und für 
das Recht der Nation zu kämpfen. Der Sieg neigte 
ſich auf die Seite des guten Rechtes (2). Die Tapfer- 
keit der Armee, die Mitwirkung der Freiwilligen, die 
Eintracht und Weisheit des Volkes und der Beiſtand 


dieſelbe knüpft, eine befonders zündende und begei- 
ſternde Wirkung hervorgerufen hat. Was die Behaup⸗ 
tung anbelangt, die inneren Streitigkeiten ſeien in 
dieſem Augenblick bei Seite geſchoben, jo conftatiren 
wir einfach, daß die miniſteriellen Blätter heftige 
polemiſche Artikel gegen die Fortſchrittspartei und 
die unpatriotiſchen Beſtrebungen bringen. Das, was 
ſie unpatriotiſche Beſtrebungen nennen, muß alſo un⸗ 
leugbar vorhanden ſein. 

Die preußiſche Kriegserklärung iſt an zwei Orten 
nämlich außer in Os wigeim, wie wir gemeldet, 
auch noch in Weidenau in Schleſien durch einen 
preußiſchen Officier übergeben worden. Der Text des 
Schriftſtückes iſt in dieſem Augenblick noch nicht 
bekannt. 

Die Kriegserklärung des Königreichs Italien iſt 
am 20. d. erfolgt. Der faetiſche Oberbefehlshaber 
der italieniſchen Armee, General Lamarmora, hat in 
dieſen Tagen von Cremona aus ein kurzes Schreiben 
an den Oherbefehlshaber der öſterreichiſchen Suͤdar— 
mee gerichtet, worin er den Beginn der Feindſelig— 
keiten binnen drei Tagen ankündigt. Am Morgen 
des 24. Juni, des Jahrestages der Schlacht bei Sol⸗ 
ferino, wird die italieniſche Armee den Angriff auf 
Venezien verſuchen. Die Kriegserklärung Italiens iſt 
in ihrer Motivirung ſehr einfach. Im Frieden von 
Campo⸗Formio haben wir Venezien von Frankreich 


eines großmüthigen Alliirten verſchafften uns beinahe 
die vollſtändige Unabhängigkeit und Feeiheit Italiens. 
Höhere Gründe, welche wir achten mußten, verhinder⸗ 
ten uns damals, die zerechte und ruhmreiche Unter 
nehmung zu vollenden. Eine der edelſten Provinzen 


Italiens, welche die Wünſche der Bevölkerung mit mei⸗ 
ner Krone vereinigt hatten, und deren heroiſcher Wir 
derſtand und fortwährender Widerſpruch gegen dieſra bringt dieſen Standpunet mit echt ſoldatiſcher die ſtrengſten 
Fremdherrſchaft ſie uns beſonders theuer und gehei- Offenheit zum Ausdruck, indem er die e völkerung 
„unſere (Staliens)ſeinem Zuſan i 
: 2 1 Be zu vermeiden. Was aber die Preu⸗ 
Eur welches den Frieden wünſchte, zu beun⸗ ben ein großes Lager macht, um unſeren (Italiens) ßen unter freundlichen 
doch, opa, ch ſch 3 9 5 8 Es ift, ſchreibt die „N. f. P.“ am beſten die von 
Werk zu vervollkommnen, dem öffentlichen Wohlſtandelzwar eigenthümlich, daß Italien eine öſterreichiſche In Zittau reguirirten fie 700 Ohr. Heu, 


ligt machten, verblieb in den 


1 Händen Oeſterreichs. 
Wiewohl ſchmerzlichen Gefühles, 


ſo enthielt ich mich 
ruhigen. Meine Regierung befliß ſich, das innere 


erworben, und der Wiener Friedensſchluß hat dieſen 
unſeren rechtmäßigen Beſitz beſtaätigt. Venezien iſt 
öſterreichiſch kraft desſelben Vertragsrechtes, auf wel 
ches die Beſitztitel aller anderen europäiſchen Staaten 
zurückzuführen find. Italien anerkennt kein Vertrags- 
recht, es verabſcheut die Verträge wie ſein Protector 
in den Tuilerien. Ihm ſteht das Recht der Natio— 
nalität höher als jedes andere Recht, und Lamarmo⸗ 


damit motivirt, daß Oeſterreich „u 
edelſte Provinz zu unterdrücken fortfährt, aus derſel⸗ 


Beſtand zu bedrohen“. 


ſchloſſen werde mag, ohne weiteren Verzug zu den lich haben ſich die Preußen raſch wieder davon ge⸗ 
erforderlichen Vertheidigungsmaßregeln geſchritten wer- macht. 


den.“ Die Regierung des Königs Victor Emanuel 
hat daher den deutſchen Bund, ohne vorhergehende 
Kriegsandrohung, ohne förmliche Kriegserklaͤrung ipso 
facto zum Krieg genöthigt. 

Der „Gaz. nar.“ wird aus Venedig, 23. d. 
früh tel. gemeldet: Der Feind hat den Mincio bei 
Goito (zwiſchen Peschiera und Mantua) überſchritten 
und rückt die Straße nach Roverbella (unfern der 
Bahn von Mantua nach Verona zu, vor. Die „Wr. 
Abdp.“ hebt hervor, daß der in der Kriegserklärung 
von Italien ſelbſt feſtgeſetzte Termin zum Beginn der 
Feindſeligkeiten noch nicht verfloſſen war, als die 
italieniſchen Truppen in das öſterreichiſche Territorium 
eingedrungen. In Nordböhmen haben die 
Feinde den öſterreichiſchen Boden betreten und den 
Fabriks⸗Gränzort Warnsdorf mit einem Reiterpiquet 


Aus Troppau, 19. d., wird gemeldet: Der ge⸗ 
ſtrige Tag war für uns eine Zeit der Aufregung. 
Abends nach 6 Uhr verbreitete ſich plötzlich das Ge⸗ 
rücht von einer Ueberſchreitung der Gränze ſeitens 
preußiſcher Truppen. Militär ſprengte hin und her, 
Wagen wurden ſchleuuigſt gepackt, die angſtvoll er⸗ 
regte Bevölkerung ſtand in Gruppen auf den Stra⸗ 
ßen. Einzelne Aengſtliche ſperrten ihre Verkaufsläden 
und nahmen die Aushängſchilder namentlich von den 
Wirthshäuſern herab. Eine Unzahl von Gerüchten, 
eines toller als das andere, durchwirrte die Bevölke⸗ 
rung. Von ſämmtlichen erhöhten Puncten wurde die 
Gränze einer eingehenden Beſichtigung unterzogen, 
doch war nichts zu ſehen und ſo viel man erfuhr, 
war der Grund der ganzen Aufregung der, daß jen⸗ 
ſeits der Gränze Militärpikets in ziemlicher Stärke 


beſetzt. Dieſe Beſetzung öſterreichiſchen Gebietes iſt 
erfolgt, bevor noch eine formelle preußiſche 
Kriegserklärung in die Hände unſeres Oberfeld- 
herrn gelangt iſt. 


Wie der „N. fr. Pr.“ als zuverläſſig mitgetheilt 
wird, entbehren die Gerüchte von einer Abdankung des 
Königs Johann von Sachſen jeder Begründung. 

Die „Bohemia“ meldet: Der preußiſche Oberſt 
Lömerer wurde zum Statthalter von Sachſen ernannt. 
Commandant des preußiſchen Beſatzungscorps von 
Dresden iſt General Herwarth von Bittenfeld. In 
den Dresdener Staatscaſſen wurden von den Preußen 
vierzehn Neugroſchen gefunden. 

Das Gerücht, daß die Preußen in Sachſen afjen- 
tiren, beitätigt ſich nicht. Die Preußen haben nächſt 
Kunersdorf eine Schanze aufgeworfen und dazu Ar⸗ 
beiter requirirt, was zu dem obigen Gerücht Veran— 
laſſung gab. Jedoch haben preußiſche Offieiere von 
den Taufmatriken ꝛc. in Gersdorf und anderwärts 
Einſicht genommen und die zunächſt militärpflichtigen 
Sachſen notirt. 

Ueber den Einmarſch der Preußen in Zit⸗ 
tau wird der „Reichenb. Ztg.“ berichtet, daß am 
18. d. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr circa 500 
Mann einrückten, die bis an die Gränze nach Ullers⸗ 
dorf vordrangen, indem ſie eine Kette 1 
um ſich gegen etwaige Angriffe in der Flanke zu 
decken. Das Telegraphenbureau wurde zerſtört. Doch 

ich in Zi wie anderwärts der Stabsofficier 

hat auch in Zittau wie x 
Inſtructionen erlaſſen, gegen die Be— 
die freundlichſte Haltung zu beo bachten, bei 
Zuſammentreffen mit Truppen das Blutver⸗ 


„ Haltung verſtehen, beweiſen 
ihnen gemachten Requiſitionen. 
410 Ctr. 


geſehen worden waren. In der Nacht von geſtern 
auf heute ſollen auch einzelne Zuſammenſtöße ſtatt⸗ 
gefunden haben und auch ein Pferd erbeutet worden ſein. 

Aus Troppau ſchreibt man unterm 20. d.: Eben 
erfahre ich, daß geſtern Vormittags bei Wawruwitz, 
eine halbe Stunde von der Stadt ein Vorpoſtenge⸗ 
fecht ſtattfand, wobei ein preußiſcher Ulane todt 
auf dem Plage blieb. Soeben fährt der Feldprieſter 
hinaus, um ihn zu beerdigen. Der Mann, welcher 
den Ulanen zuſammenhieb, brachte das erbeutete 
Pferd in die Stadt. 

Die Nachricht, daß die bairiſchen Truppen in 
Koburg eingerückt ſeien, iſt, wie die „Bair. Ztg.“ 
meldet, unrichtig. Auch daß ſich die hannoveriſche 
Armee bereits bei Bebra mit den Heſſen vereinigt 
hätte, iſt unrichtig. Die ganze hannoveriſche Armee 
ſteht noch bei Göttingen. Die unter Commando des 
Prinzen Alexander von Heſſen geſtellten öſterreichiſchen 
Truppen ſind bereits zum 8. Bundesarmeecorps ge⸗ 
ſtoßen. Die kurheſſiſchen Truppen haben, wie 
der „Kamerad“? berichtet, ſich bereits über Hanau 
mit dem Prinzen Alexander von Heſſen vereinigt. 

Die hannoveraniſche Armee, an der ſüdlichſten 
Spitze Hannovers vereinigt, erftrebt die Vereinigung 
mit der Bundesarmee; ſie iſt auf Widerſtand muthig 
vorbereitet. Pig 

Auch Hamburg iſt jetzt von den Preußen bejept 
worden. In Hamburg iſt nicht allein das hanno⸗ 


verſche Telegraphenamt von Preußen beſetzt, ſondern 
auch die hannoverſche 1 1 


* . Poſt geſchloſſen worden. 
Das baieriſche Hauptquartier iſt am 20, d. nach 
Bamberg abgegangen. 


Das „Mem. dipl.“ verſicherte neulich, daß zwi⸗ 
ſchen Paris und Wien Unterhandlungen über die ge⸗ 
eigneten Mittel ſchweben, zu bewirken, daß der ge⸗ 
genwärsige Krieg begrängt bleibe und nicht in eine 


europäiſche Conflagration ausarte. In dieſer ganz 
allgemeinen Form beſagte dieſe Nachricht ſehr wenig. 
Wie die „N. fr. Pr.“ erfährt, hat ſich der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter, Due de Gramont, vor wenigen Ta⸗ 
gen zum Grafen Mensdorff begeben, um demſelben, 
wir wiſſen nicht ob in Form einer Depeſche Drouyn 
de Lhuys' oder in Form einer Verbalnote, wichtige, 
auf die Stellung Frankreichs zum deutſchen und ita— 
lieniſchen Kriege bezügliche Mittheilungen zu machen. 
Wir glauben als den weſentlichen Inhalt dieſer Mit⸗ 
theilungen des Tuilerien⸗Cabinetes Folgendes verbür⸗ 
gen zu können: Der Due de Gramont erklärte ſich 
für beauftragt, von ſeiner Regierung dem öſterreichi— 
ſchen Gabinete zu eröffnen, daß der Kaiſer Napoleon 
von dem allerlebhafteſten Wunſche beſeelt ſei, durch 
die Entwicklung der Ereigniſſe zu keinerlei Theil⸗ 
nahme an dem gegenwärtigen Kriege gezwungen zu 
ſein. Frankreich wünſche aufrichtig den Frieden, und 
wenn ſchon ſeine Bemühungen um die Erhaltung 
desjelben erfolglos blieben, jo jet es doch jetzt ſein 
dringendſter Wunſch, daß der beklagenswerthe Krieg 
Oeſterreichs mit Preußen und Italien nicht zu einer 
eurotopaiſchen Conflagration werden möge. Frankreich 
erkläre daher der öſterreichiſchen Regierung beſtimmt 
und feierlich, daß zwiſchen ihm und Preußen 
und Italien keine wie immer gearteten ge⸗ 
heimen Abmachungen beſtehen, welche Frank⸗ 
reich bei der einen oder der anderen Eventualität 
zwingen könnten an den Kriegsereigniſſen theilzuneh⸗ 
men. Fraukreich ſei durch keine Zulage, durch keine 
Abmachung gebunden, es habe vollkommenfreie 
Hand, und welche Entwicklung immer die Kriegs⸗ 
ereigniſſe in Deutſchland nehmen mögen, es werde 
denſelben fernbleiben. Allerdings ſei der Zuſtand in 
Italien ein folder, daß der Krieg unvermeidlich g2- 
worden, aber auch in Bezug auf Italien werde Frank, 
reich aus ſeiner Reſerve nicht heraustreten, ſo lange 
der Beſtand des Königreichs in ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Umfange durch einen etwaigen Sieg der 
öſterreichiſchen Waffen nicht geradezu in Frage 
geſtellt wird. Für dieſen Fall aber wünſche das 
Zuilerien Cabinet ſich mit Oeſterreich im Intereſſe 
der Loealiſirung des Krieges ins Einvernehmen zu 


* 


die Competenz der Bundesverſammlung zum Mobi⸗ 
liſirungsbeſchluß, kann ſich aber die preußiſche Auf 
faſſung von der Auflöſung des Bundes nicht aneignen. 

Die Behauptung des preußiſchen „Staatsanzei⸗ 
gers“, bei der Abſtimmung der ſiebzehnten (ſoll wohl 
heißen ſechszehnten Curie) habe eine Mandatsfäl⸗ 
ſchung ſtattgefunden, wird als vollkommen un. 
wahr bezeichnet. Das Votum war übereinſtimmend 
mit den Verabredungen der Regierungen dieſer Curie. 
Bekanntlich hat der „Staatsanzeiger“ den ſchaum— 
burg⸗lippeſchen Bundestagsgeſandten Herrn Vietor 
v. Strauß beſchuldigt, im Widerſpruche zu der ihm 
von ſeiner Regierung zugekommenen Inſtruction für 
den oͤſterreichiſchen Mobiliſirungsantrag geſtimmt und 
hiedurch innerhalb der 16. Curie die Majorität für 
dieſen Antrag durchgeſetzt zu haben. 

Der Geſandte von Luxemburg hat, wie aus 
Frankfurt berichtet wird, erklärt, an keiner Abſtim⸗ 
mung ſich mehr zu betheiligen, welche die Anerken— 
nung des Bundes in ſich ſchließt. 

Die Art und Weiſe, wie ſich — formell — das 
Ausſcheiden des preußiſchen Bundestagsgeſandten in 
der Sitzung der Bundesverſammlung vom 14. d. M. 
vollzogen, iſt nicht ganz ohne Intereſſe. Nachdem der 
württembergiſche Geſandte feine Abſtimmung zu Pros 
tocoll gegeben, ſtand Herr v. Savigny auf und 
verbeugte ſich ſtumm nach allen Seiten. Die übrigen 
Geſandten erhoben ſich gleichfalls und erwiderten 
ſeine Verbeugung eben jo ſtumm und fofort verlieh 
der Vertreter Preußens den Sitzungsſaal. 

Der beim Bunde acereditirte Geſandte Rußlands 
verbleibt in Frankfurt und wird feine Functionen 
bei der Bundesverſammlung fortſetzen. 

Die Geſandten Englands in Hannover und 
Dresden ſollen von ihrem Cabinekte den Auftrag 
erhalten haben, keine andere Autorität anzuerkennen, 
als die Regierungen, bei denen fie beglaubigt wurden. 

Der Kurfürſt von Heſſen wird von den Preu⸗ 
ßen in Wilhelmshöhe als Kriegsgefangener be— 
handelt. Die Freiheit ſeines Verkehrs mit den ihm 
naheſtehenden Perſonen iſt ihm genommen, namentlich 
der Verkehr mit der Stadt vollſtäudig abgeſchnitten. 
Kaſſel, welches von den Preußen beſetzt iſt, wird von 
ihnen als eroberte Stadt angeſehen und verwaltet. 


ſetzen. Wenn Oeſterreich den italieniſchen Angriff aufſih 


Venezien ſiegreich abwehrt und auf italieniſchen Bo⸗ 
den vordringend vor Mailand ſtehen zu bleiben 
ſich verpflichte, ſo werde Frankreich darin eine Ge⸗ 
währ für den Fortbeſtand ſeiner Schöpfung von 1859 
erblickend, nicht nur nicht interveniren, ſon⸗ 
dern bei dem darauffolgenden Friedensſchluſſe dahin⸗ 
wirken, daß nicht nur das Verhältniß zwiſchen Oe⸗ 
ſterreich und Italien definitiv geordnet werde und 

Oeſterreich von Italien dauernd Ruhe erhalte, ſon— 
dern auch, daß Oeſterreich für ſeinen Verzicht auf 
die Früchte des mit Waffen errungenen Sieges von 
Italien in ausreichender Weiſe entſchädigt werde. 
Der Kaiſer Napoleon wünſche, daß das Wiener Ca⸗ 
binet dieſe Eröffnungen in ernſte Erwägung ziehe 


und, feinem aufrichtigen Wunſche gemäß, dem unver⸗ 


meindlich gewordenen Kriege möglihjt enge Gränzen 
zu ziehen, entſprechende Entſcheidungen treffe. Wie der 
„N. fr. Pr.“ verſichert wird, nahm Graf Mensdorff dieſe 
Eröffnungen des franzöſiſchen Botſchafters entgegen, 
ohne darauf mit einem Worte zu antworten. 

Die „Preſſe“ erfährt aus beſter Quelle, daß das 
Petersburger Cabinet in ſeiner Antwort auf die 
Mittheilung des kaiſerlichen Briefes erklärt habe, 
ſeine Haltung ſei der des franzöſiſchen Cabinets voll⸗ 
kommen ähnlich, ſeine Neutralität ſei gleichfalls eine 
aufmerkſame, und fo wie Frankreich ſich genöthigt 


Daß ein deutſcher Souverain, ein Bundesfürſt in 
dieſer Weiſe in ſeiner perſönlichen Freiheit und zwar 
eben wegen ſeiner bundestreuen Haltung beſchränkt 
wird, iſt eine Verletzung des Rechts, der allgemein 
anerkannten Geſetze der Geſittunz und Cipiliſatien 
wie fie nicht flagranter und empörender gedacht wer⸗ 
den kann. Es bezeichnet zugleich, was die Heſſen von 
den heuchleriſchen Phraſen zu halten haben, welche 
die Preußen bei ihrem Einmarſch an die „heſſiſchen 
Brüder“ proclamirt haben. et 

Der Kurfürſt von Heſſen iſt übrigens der Löwe 
des Tages geworden, ſeitdem man erfuhr, wie er 
Preußens Lockungen gegenüber Stand hielt. Der 
preußiſche Geſandte, Herr v. Röder, bot dem Kur⸗ 
fürſten für den Fall, als er zu Preußen ſtünde, außer 
den bekannten drei Puncten auch nech eine beſondere 
Gratification in Geſtalt von vier Aemtern an, welche 
dermalen zum Großherzogthum Heſſen gehören. Der 
Kurfürſt bekam, als ihm dieſes ſchmähliche Anbot 
gemacht wurde, einen wahren Wuthanfall und fuhr 
den preußiſchen Geſandten mit den Worten an: „Sa⸗ 
gen Sie Ihrem Miniſter, dieſe vier Aemter gehören 
meinem lieben Vetter, dem Großherzog, und ich bin 
kein Räuber — wie Ihr Miniſter!“ Auf dieſe ip— 
sissima verba zog Hr. v. Röder ab. 


ſehen werde, aus ihr herauszutreten, Rußland ſich 
ebenfalls ausſprechen werde. 


Die „Ruſſ. Corr.“, eine nicht ſelten zu offfeioͤſenſſchwebenden Min iſterkriſis liegen heute nähereſginnt. 


Kundgebungen verwendete Lithographie, bezeichnet 


heute die Stellung, welche Rußland in dem aus⸗ terhauſe ein Amendement des Lord Dunkellin angeſeuch — von nah und fern — der 


gebrochenen Kriege einzunehmen haben wird. Dieſe 
Stellung, jagt fie, konne keine andere fein, als die 
von Rußlaud ſeit Beginn des Streites behauptete. 
Es könne nur ſtreben, durch ſeine Rathſchläge den 
Augenblick herbeizuführen, in welchem Preußen und 
Oeſterreich ſich herbeilaſſen würden, den ohne Unter: 
laß zu wiederholenden Aufforderungen zu Frieden 
und Eintracht geneigtes Ohr zu leihen. 

Wie die „Corr Havas? wiſſen will, ſteht die 
engliſche Regierung im Begriffe, an ihre Agen⸗ 
ten im Auslande ein die Stellung Euglands zur ge- 
genwärtigen Kriſis berührendes Cireular zu enden, 
In demſelben ſoll auseinandergeſetzt fein, daß, nach- 
dem es wie Frankreich Alles gethan, um den Krieg 
zu verhüten, jetzt ebenſo wie Frankreich jo lange neu: 
tral bleiben wolle, als feine reelle Intereſſen nicht 
compromittirt erſcheinen. England habe weder ein 

direetes noch ein materielles Intrreſſe an den Fragen, 

die Deutſchland und Italien bewegen. England ſei 
überhaupt nicht geneigt, ſich für eine Idee oder für 
ein Gefühl in einen Krieg zu ſtürzen. Nur ein ein⸗ 
ziger Umſtand könnte es veranlaſſen, ſich an dem 
Kriege zu betheiligen, wenn nämlich die orienta⸗ 
liſche Frage auf die Tagesordnung geſetzt werden 
ſollte. Lord Clarendon ſoll auch in dem in Rede 
ſtehenden Circular die orientaliſche Frage ausführlis 
cher erörtern. 


„In verſchiedenen Blättern, ſchreibt die „Debatte“, 
wird verſichert, daß an die Stelle des Bundestages 
eine Gonferenz der Militär⸗Comiſſion tre⸗ 
ten werde. Dieſe Meldung iſt ebenſo wie ſämmtliche 
Panecte eines Bundesreform » Programmes, welches 
hie und da angeführt wird, vollſtändig falſch. 
In der Bundestagsſitzung vom 21. d. zeigten die 
Geſandten Oldenburgs und Lippe⸗Detmolds 
ihren Austritt aus der Bundesverſammlung an. Dieſe 
hat dagegen proteſtirt. Mecklenburg beſtreitet zwar 


Ueber die äußere Veranlaſſung der in London 
Details vor. Aus denſelben geht hervor, daß im Un⸗ 


nommen wurde des Inhaltes, daß der Wahlberechti— 
gung in den Flecken nicht mehr der Miethbetrag von 
7 Pfund, ſondern ein Cenſus, der einen Miethbetrag 
von 10 Pfund entſpricht, zu Grunde gelegt werden 
ſoll. Dieſes Amendement wurde von der Regierung 
bekämpft, ſeine Annahme erfolgte jedoch mit einer 
Majorität von 11 (315 gegen 304) Stimmen. 

Nachrichten aus London zufolge ſpricht man da= 
von, daß Graf Derby mit der Bildung eines neuen 
Cabinets beauftragt ſei; ſein Sohn Lord Stanley 
ſoll das Portefeuille des Auswärtigen erhalten. 

In Rom iſt, meldet die „Ind. belge“, eine große 
Miniſterkriſis ausgebrochen, deren Veranlaſſung noch 
unbekannt iſt. Caedinal Antonelli, ſeit 18 Jahren 
die Seele des Cabinets, ſoll ſeine Demiſſion gegeben 
haben und durch Cardinal Alfieri erſetzt werden. 

Ueber die jüngſte Entwicklung der Donaufürſten— 
thümerfrage bemerkt die „Ruſſ. Corr.“: Die Span⸗ 
nung im weſtlichen Curopa wird noch bedeutend er— 
ſchwert durch die Ereigniſſe im Oſten. Die türkiſchen 
Truppen ſtehen auf dem Pünkt in die Fürſtenzhümer 
einzurücken. Ohne Partei für die türkiſche Interven⸗ 
tion zu nehmen, ſcheint ſie uns doch keineswegs bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge ungerechtfertigt, 
denn fie geſchähe, un die Ordnung herzuſtellen, die 
Verträge zu vertheidigen und ihren Vollzug zu ſichern. 
Das Einſchreiten würde energiſch ſein, aber heilſam 
für die Moldo⸗Walachei. Denn wir fragen, ob der 
Prinz von Hohenzollern und die Pforte, in deren Sinne 
er handelt, die Geſetzlichkeit für ſich haben und ob die 
Schutzmächte ſich für berechtigt halten, die Türkei zu 
tadeln, wenn fie die proviſoriſche Regierung zu Bus 
kareſt, die alle ihnen gegenüber eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen mit Füßen tritt, tadelfrei ausgehen 
laſſen. 


Ir Krakau, 23. Juni. 


8 Um den Segen des, Allerhöchſten für die Waffen 
e 


Kathedralkirche am Schloß im Beiſein ſämmtlicher k. k. 
Civil. und Militärbehörden, Lehranſtalten, Corporationen 
und eines ſehr zahlreichen Publieums ein ſolenner Gottes. 
dienft ſtatt, welchen der Herr Biſchof Ritter v. Gazeeki 
unter zahlreicher Aſſiſtenz ſelbſt celebrirte. Während des 
Hochamtes wurde die Volkshymne abgeſungen. Die Stim- 
mung der Anweſenden war eine um ſo gehobenere, als 
eben heute Morgens das Telegramm über einen glänzen. 
den Sieg der k. k. Süd⸗Armee in Italien cintraf und 
ſich in Blitzesſchnelle in der Stadt verbreitete. Nach 11 
Uhr Vormittag war bereits das bezügliche Placat in 
deutſcher und polniſcher Sprache über Veranlaſſung des 
k. k. Statthalterei-Commiſſions » Präſidiums an den fte. 
quenteſten Puncten affigirt. 

Auch in Neu- Sandez, Tuchow und Niepolomice fanden 
anläßlich des Allerhöchſten Manifeſtes feſtliche Gottes dienſte 
in gleicher Abſicht unter lebhafteſter Theilnahme der Ber 
völkerung ſtatt. In Bochnia betete die Gymnaſialjugend 
den 19. d. M. zu dem Herrn der Herrſcher um Beiſtand 
und Sieg für unſere Truppen und fang am Säluſſe der 
Andacht mit erhebender Inbrunſt die Volkshymne ab. 


Proceß Krzyszkowski. 
[Fortſetzung.] 

Heute erfolgte die Einvernahme des letzten Angeklagten 
Ignaz Kozierowski und der als Zeuge vorgeladenen 
Frau Eleonore Czerniezek. Letztere, eine Verwandte 
Krzyszkowskis, wurde nicht beeidet. Vordem wurde der 
Bericht des Unterſuchungsrichters über die von den Ange 
klagten im Gefängniß geführte geheime Correſpondenz 
verleſen. Nach der Pauſe begann die Einvernehmung der 
Frau Maria Krzyszkowska, Gattin des Augeklagten Var 
lerian Krzyszkowski. Dieſelbe wurde ebenfalls ungeachtet 
lebhafter Oppoſition des Vertheidigers Dr. Koezyüski beeidet. 
Dr. Wyrobek zeigt an, daß er die Vertheidigung des Ignaz 
Kozierowskt und der Emilie Kosakiewicz auf ihr Anfuchen 


21. d. meldet: Die Sachſen (Spital und Cadetten⸗ 
inſtitut?) verlaſſen ſeit heute Mittag in acht ‚Extra: 
zügen Prag gegen Wien. Der Reſt reift morgen weg. 
Auf dem Bahnhof, den Baſteien waren Tauſende ver- 
ſammelt. Jubelnder Abſchied. Im Bahnhof ſpielte 
fortwährend Muſik. Die Militärbehörden waren an— 
weſend. Prinz Auguſt von Koburg iſt hier ange— 
langt und beſuchte den König Johann von Sachſen. 
Der böhmiſche Landesausſchuß hat dem Prager 
9 aus den Landesfonds 10.000 fl. zu ge⸗ 
wieſen. 5 

Die Stadt Neuſatz hat an Se. Majeſtät eine 
Loyalitätsadreſſe gerichtet. 

Mit Hinblick auf die gegenwärtig dem Staate 
drohenden Gefahren hat die Stadtrepräſentanz von 
Eſſegg eine Loyalitätsadreſſe an Se. Majeſtät ab⸗ 
zuſenden beſchloſſen. 

In der Sitzung des Trieſter Stadtrathes vom 
21. d. Mts. wurde eine Loyalitätsadreſſe an Se. 
Majeſtät den Kaiſer mit Aeclamation unter dreimali— 
gen Hochrufen einſtimmig angenommen. 

Durch eine Proclamation des Landesgeneraleom— 
mando in Udine vom 20. d. M. wurde der Bela- 
gerungszuftand über das lombardiſch-veneziani⸗ 
Ihe Königreich, Süd⸗Tirol und das Statthaltereige— 
biet Trieſt verhängt. 

1 Deutſchland. N 

Berichten aus Altona zufolge iſt das Befinden 
Kalik's Beſorgniß erregend. 

Der „Boh.“ wird aus Frankfurt geſchrieben: 
Es iſt eine intereſſante Thatſache, daß es hier ſehr 
viele preußiſche Demokraten gibt, welche aus ihrem 
Abſcheu vor dem Gewaltſchritt ihrer Regierung kein 
Hehl machen und gute Patrioten genug ſind, vor 
den Folgen für das Land zu zittern. Ebenſo wird 
von Kundigen verſichert, daß, ſobald ſich nur ein 
Anzeichen zeigen ſollte, daß Hr. v. Bismarck wirklich 
den Franzoſen am Rhein die Thore öffnen wollte, 


übernommen habe. Schluß der Sitzung 2 Uhr. 
- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 21. Juni. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben heute Vormittags Privataudienzen zu er: 
theilen geruht. 5 

Allerhöchſtihre Majeſtät die Kaiſerin Carolina 
Auguſta haben zur Unterſtützung der durch Froſt⸗ 
ſchaden Verunglückten Nieder-Oeſterreichs den Betrag 
von 1000 fl. allergnädigſt zu widmen und dem n. ö. 
Statthaltereipräſidium überſenden zu laſſen geruht. 

Die ſächſiſche Königsfamilie iſt noch in Prag 
anweſend. Die Kinder der Prinzeſſin Georg ſind nach 
Regensburg abgereiſt. 

Der oldenburg'ſche Miniſterreſident am hieſi⸗ 
gen Hofe, Herr General von Plate, hat ſein Abbe— 
rufungsſchreiben erhalten und wird in zwei Tagen 
von Wien abreiſen. i RN 
Die „Wiener Abdp.“ veröffentlicht nachſtehenden 
Armeebefehl des Feldzeugmeiſters Benedek: 

„Hauptquartier Olmütz, am 17. Inni 1866. 

Se. Majeſtät der Kaiſer verkündet mit dem Manifeſte 
vom heutigen Tage feinen treuen Völkern, daß alle An- 
ſtrengungen, den Frieden zu erhalten vergeblich waren; 
daß er gezwungen iſt, für die Ehre, für die Unabhängig⸗ 
keit und Machtſtellung Oeſterreichs und ſeiner edlen Bun— 
genoſſen zum Schwerte zu greifen. 

Die Ungewißheit, die auf uns gelaſtet, iſt ſomit beho- 
ben, unſere Soldatenherzen dürfen höher ſchlagen, zu den 
Waffen ruft unſer allergnädigſter Kriegsherr, und mit 
Gottes vertrauen gehen wir nunmehr einem gerechten und 
heiligen Kriege entgegen. 

Wohlan denn, Soldaten! unſere erhabenſte Aufgabe be- 


Mit freudiger Hingebung und Schnelligkeit habt ihr 
f Deutſche wie der Un⸗ 
gar, der Slave wie der Italiener — unter des Kaiſers 
Fahnen geſchaart; fie find nun aufs neue entfaltet zum 
Kampfe für fein gutes Recht, für Oeſterreichs heiligſte In- 
tereffen, für unſeres Vaterlandes hoͤchſte Güter — und 
ihr werdet dieſe Fahnen unter allen Umſtänden hoch und 
ruhmvoll halten, ihr werdet mit Gottes Hilfe ſie zum 
Siege tragen! Zu den Waffen alſo! — Wie ihr mit mir 
daran ſeid, Soldaten! was ich für euch fühle, was ich von 
euch ferdere und erwarte, das wißt ihr; ſetze Jeder nun 
ſeine beſten Kräfte ein, damit wir das höchſte Vertraven 
unſeres ſchwergeprüften vielgeliebten Kaiſers und Herrn mit 
jubelndem Todesmuthe rechtfertigen, damit ich euch bald 
freudig zurufen könne: „Ihr habt euch wacker gehalten, 
wie es Oeſterreichs Söhnen ziemt — das Vaterland iſt 
ſtolz auf euch — der Kaiſer iſt mit euch zufrieden! 
Benedek, FZ M.“ 

Das Comini'ſche Tiroler Freiwilligen⸗ 
Schützencorps hat ſich mit dem geſtrigen Tage 
vollkommen conftituirt und wurde die weitere Auf— 
nahme in dieſes Corps ſiſtirt. Der Commandant des 
Corps, Herr Comini, wurde heute Vormittags von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. Morgen Vor⸗ 
mittags wird das Corps von Sr. Majeſtät beſichtigt 
werden. : 

Aus Wien ſchreibt man einem württembergiſchen 
Blatte: In dieſen Tagen ſind die öſterreichiſchen Waffen ⸗ 
Vorräthe auf ganz unerwartete Weiſe beträchtlich vermehrt 
worden. Es trafen hier nämlich aus Preußen in kurzen 
Zwiſchenräumen etwa hundert mit „Kurzwaren“ bezeich- 
nete und für die Donaufürſtenthümer beſtimmte Kiſten ein, 
die von der Zollbehörde beanſtandet und geöffnet wurden. 
Es fanden ſich darin ſehr ſchön gearbeitete Gewehre, die 
Preußen dem Fürſten Carl I. von Rumänien überſenden 
wollte. Sie ſind auf Grund des Waffentransportsverbots 
und der Zoll- Defraudation eonfiseirt, und werden jetzt 
bei der Bewaffnung der Freicorps gute Dienſte leiſten. 

Das Geſetz über die Bezirksvertretung für 


die rheiniſchen und weſtphäliſchen Regimenter den 
Schauplatz ihrer Waffenthaten dort ſuchen würden, 
wo es gilt, die eigene Erde zu ſchirmen. In den 
Rheinlanden ſpricht man dies offen aus. Ja es cir- 
euliren ſogar geheime Druckſchriften und Placate, 
welche die eingehobene Landwehr auffordern, das Land 
nicht zu verlaſſen, da Verrath drohe. Dieſer Befürch⸗ 
tung iſt wohl zunächſt ein Project zuzuſchreiben, das 
hier bereits ganz laut ventilirt wird: die Lostrennung 
der Rheinlande und Weſtphalens und deren je.bit- 
ſtändige Conſtituirung unter dem Fürſten Hohenzol- 
lern, der ſowohl als Katholik, wie ob ſeiner liberalen 
Geſinnung im Lande beliebt iſt uad zudem am che- 
ſten berufen erſchiene, eine preußiſche Seeundogenitur 
zu begründen. Wie dem auch ſei, ſicher iſt, daß ſich 
für die preußiſche Regierung im eigenen Lande Ver— 
legenheiten vorbereiten, die ihre Aetion nach außen 
nichts weniger denn zu fördern geeignet ſind. Was 
Hannover anbelangt, jo rächt ſich die Unentſchloſſen⸗ 
heit des Königs in trauriger Weiſe. Noch vor Ab» 
zug der Brigade Kalik aus Holſtein war dem Kö- 
nige von Wien angeboten worden, dieſe Brigade und 
die ihr nachzuſendende Verſtärkung mit ſeinem Heree 
zu vereinigen. Allein der König, deſſen boruſſiſche Umge⸗ 
bung ihn ſehr beeinflußte, wies dieſes Anerbieten zurück 
und empfindet jetzt die Folgen desjelben, 

Am 19. iſt ein coburgiſches Bataillon, vom Her⸗ 
zog Ernſt in preußiſcher Küraſſieruniform geführt 
vorgeſtern in Gotha eingerückt. 8 

Die baieriſchen Kammern wurden auf unbe— 
ſtimmte Zeit vertagt, jedoch werden die Geſetzgebungs⸗ 
ausſchüſſe zur Fortſetzung der Berathungen über den 
Civilproeeß wieder einberufen. v. d. Pfordten er- 
klärte, der Bund werde nicht zerriſſen werden; die 
Regierung ſtrebe an, daß auf Grundlage des födera⸗ 
tiven Principes mit parlamentariſcher Vertretung 
Deutſchland aus dem Kampfe hervorgehe. 

Wie die Berliner „Bank- und Handels Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, hat der Erbprinz von Auguflenburg Jeine 
ſchleſiſchen Beſitzungen vor einigen Tagen auf ſei⸗ 
nen Vater durch Kaufvertrag übertragen. ö 

Der militäriſche Correſpondent der „Times“ 
ßiſchen Hauptquartier gibt folgende Beſchreibung eines 
Landwehr ⸗Ulanen⸗Regiments, welches der König am 10 
Juni in Berlin inſpicirte. Man ſah es dieſer Reitertruppe 
an, daß ſie erſt eingekleidet war; faſt keinem Manne paßte 
jeine Uniform, um den Hals herum wallten in kühnen 


im preu⸗ 


Steiermark wurde von Sr. Maieftä | 
am 14. d. ſanctionirt. Majeſtät dem Kaiſer 


ſterreichs zu erflehen, fand heute Vormittags in dern Ein Prager Telegramm des „N. Frdbl.“ vomldaß die Bekleidung und 


Falten die Halstücher, und die Reiter wackelten der Art im 
Sattel herum, daß man für ihr Equilibrium beſorgt wurde. 
Das Corps hatte viel Aehnlichkeit mit einem engliſchen 
Neomen-Regiment. Die Pferde der Mannſchaft ſahen mager 
und ſchwächlich aus, fie ſchienen unter der Laſt ihrer ſchwe⸗ 
ren Reiter beinahe zu erliegen; bei den Schwenkungen 
drängten ſich Alle ſo feſt aneinander, daß ich beinahe beſorgte 
es werde Jemand erdrückt werden. b 
\ Frankreich. 

Paris, 18. Juni. Es ſcheint gewiß, daß die 
beabſichtigte Reiſe des Kaiſers in die Oſt⸗Departe⸗ 
ments ſich auf Lothringen beſchränken wird. Die 
Majeſtäten werden ſich nach Nancy begeben, um dem 
hundertjährigen Jahrestage der Vereinigung Lothrin⸗ 
gens mit Frankreich beizuwahnen, aber fie werden 
weder den Elſaß noch die Franche Comte beſuchen. 
— Die Seſſion des franzöſiſchen gefeggebenden Kör⸗ 
pers wurde heute bis zum 30. Juni verlängert. Die 
Diseuſſion über das Kriegsbudget wurde hierauf forte 
geſetzt und mit ziemlicher Lebhaftigkeit, namentlich 
in Bezug auf das beſtehende Conſcriptions⸗ und Er⸗ 
ſatzmannsweſen fortgeführt. 

g Italien. 

Aus Florenz vom 17. ſchreibt man der ‚Tr. 
31g.“ daß die Zeit, die bis zum Beginne der Action 
übrig bleibe, eifrig dazu benützt werde, um den mit⸗ 
unter großen Mängeln der Armee-Verwaltung nach⸗ 
zuhelfen. Der König ſelbſt hat bei feinen mehrfa⸗ 
cen Inſpieirungsteiſen die Ueberzeugung gewonnen, 
Verpflegung der Armee 


Vieles zu wünſchen übrig laſſe und für die Handhas| Der Schade beträgt beiläufig an 
bung des Sanitälsdienſtes ſehr ſchlecht geſorgt ſei. „ ee nn 
So habe ein auffallender Mangel an Beſchuhung bee richti t die Mitglieder und Feeunde der Seidenwurmzucht, daß 
ſtauden, ein Armeecorps litt an Wäſche e die heurige cs en in 9 hr} Dede Ber 
ud i Spitälern fehlte es anſvorgängigen Fröſte erſt 6. d. begannen un 5. d. ert. 
— — * — Lei Bandagen zerſchnitten Um betreffende Beſichtigung und Auskunft haben ſich Reſtectreude 
. de 15 a Der König ordnete ſogleich im Re au den Verrinspräſes H. Joh. Kniſtek ebendort (Adaméwka Nr. 27) 
worden waren. { Re⸗ 
quiſitionswege die Herbeiſchaffung von 50.000 Paar 


u weuden, 
N Am 17. d. Mts. Lu e a 
S tü Sal fon) 14jähri oſefa de efangen!n eim Tarnower 
debe gelang ze ea e de ee —— fie mit ihrer Hährigen Schwe⸗ 
Leinwand für den Spitals € N 1 baeliete a eier Maria am Ufer des Won tokbaches ſpielte, durch einen Schuß 
dieſe Effecten größtentbeils bereits abgeliefert und in den Unterleib verwundet und verſchied au ſelben Tage um 5 
den Truppenkörpern übergeben worden. Beſonders Uhr Nachmittags. Bei der Obduction wurde aus der Lelche ei ie 
ſchlecht ſcheint es mit der Equipfrung der Garibal⸗ 
dianer beſtellt zu fein. — An der Spiße eines Auf⸗ 
rufes zu milden Gaben ſagt der „Movimento“: „Un⸗ 
ſeren Freiſchärlern gebricht es an Allem, am Vora⸗ 
bende des Beginnes der Schlacht haben ſie noch nicht 
einmal ihr rothes Hemd. In mehreren Städten ha⸗ 
ben die Damen Sammlungen veranſtaltet, um jedem 
ein Hemd zu geben.“ { 
> 175 künftigen Conſiſtorium am 22. d. ſchreibt 
der römiſche „Czas“ - Correſp. wird der Papſt 
außer 5 neuen Cardinälen 12 Biſchöfe präconiſiren. 
Mizr. MeErode, der Großalmoſenier erhält den Titel 
eines Koloſſeniſchen Erzbiſchofs in part. (nicht eines 


und Verwundeten zurückzog. 
pen erlitten keinen Verluſt. 
Aus Teplitz wird der „Prager Zeitung“ 


gegen 11 Uhr Vormittags wurde die den von der böhmiſchen Gränze) ſtanden. ‚ Dasjelbe 
Blatt enthält von Warns dorf die Mittheilung, 
daß in Zittau Zuſammenxrottungen von Arbeitern 
ſtattfinden, die vorzüglich gegen die dort lebenden 


her keine beſtimmten Daten vor, da lrotz der gleich nach dem 
Unglücksfalle in allen umliegenden Gärten vorgenommenen ſtreu⸗ 
gen Reviſton, weder eine Schießwaffe noch auch Schieß materiale 
vorgefunden wurde und bei dieſem Vorfalle kein Zeuge gegen: 
wärtig war. Der That Verdächtige und bereits Eingezogene iſt 
ein Zimmermann, der nach Augabe ſeiner Nachbarn in ſeinem 
nahe beim Thatorte gelegenen Garten öfters Schießübungen vor⸗ 
nimmt. | A 52 5 
*Die „Gaz. nar.“ widerruft ihre Nachricht von der Schlie-bat ſodann eine Schiffbrücke geſchlagen, Pferde 


gen das Standrecht publicirt werden. 

Aus Bodenbach, 21 Juni, wird tel. gemeldet: 
Der Feind hat geſtern um 3 Uhr Nachmittags die 
Bewohner von Pirna unter Androhung, die Stadt 
zu beſchießen, gezwungen, die diesſeits der Elbe ge— 


Mnipesfrätogebandee eee reitungen getroffen, per Achſe ein anſehnliches Trup⸗ 
Handels⸗ und Börſeu⸗Nachrichten. den. Boden bach ſcheink bedroht. Zu Weiher 
— In der Richtung . A Märzdorf wurden a ae Br 
ö lexandria, wie verſichert wo der Perſouen⸗ und Güterverkehr vorläufig nur zwiſchen Wienſdie Tunnels find verrammelt, die Bahn iſt weit hin. 
rd" a ella 5 oft. Nunci ** at if anf een 8 aus zerſtört. Gegenwärtig, um 12 Uhr Nachts, tref⸗ 
Mſgr. Gonnella, apolt. Runcius in „iſt auf; Asten, 23. Jun. Nachm. 2 Uhr, Metalliques 56.90. —[aus zerſtört e d en 
den erzbiſchöflichen Stubl in Viterbo verſetzt, fein Nat. ⸗Anl. 9 — 1860: Lese 04.25. — Bankactien 688. — fen Flüchtlinge von P Sie bringen die Mit⸗ 
Nachfolger Mſgr. Meglia (aus Amerika angekommen). Sl 4.10, — Lenden 184.25. — Silber 134,50. — heilung, daß die Preußen, kaum eingerückt, einen 
Mgr. Place, Auditor der Rota für Frankreich wird a 0 5e idee boi Corden zogen und bereits die Aſſentirung begonnen 
5 2 4 ; 7 22. * ca j 5 3 0 
Biſchof von Marſeille und Cardinal, Mfgr. de Witten, — Kaen e 033 Geld, 6.4 W. — Hufe a g Ela er 5 er 
ee ee Nenn Gar 1 6 = a 2209 6. 215 35 — 0 iche Bent Sa ele N ee ieh 2 3 di "Ginesäffe gegen 
; Dubli ullen erhält < nd el ein Stu 8 . — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein IJ 0 h 2 { e 
ME EL. an, one Ae Böhmen; der Lilienſtein und Königſtein wur⸗ 


dei i Stück !. „1.1 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
dinal. Stück 1.47 G. 1.0 | 
— den ſondirt. Kauonendonner ſoll in der Richtung 


196 G., 202 W. — uni Pfandbrieie 75 1 ohne c 

—— — G., 67.75 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 18 2 
* 70 34 8. 7142 M. — e ee e ohne von N ollendorf gebört worden jein, woraus man 
N ee I: N eh z Sony. 5963 G., 60.75 W. — National-Aniehen ohne &cuy. 61 52Jauf einen Zuſammenſtoß zwiſchen Sachſen und Preu⸗ 
Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. e 6 m. — Sarg. Gott Carin Giſenbahn een 172.— ben ſchließt. Die Preußen ſollen geſtern Abends die 

4. 8 f (ber Nollendorfer Höhe überſchritten haben. 
Krakau, den 25. Juni. Krakauer Cours am 23. Juni. Altes polniſches Silber“ D 0 olikik wird gemeldet, di 5 hätten 

„ Geſtern und vorgeſtern machten wir zweimal in zahlreicher für fl. 100 fl. p. 125 verl. 129 dez. — Vollwichtiges neues er „Po 3 9 5 et, die Preußen hä 

Gef üſchaſt die Bahlfapıt nach Ploermel“ mit, ohne zu ermü⸗ Silber für fl. p. 100. p. 140 verl. fl 135 ge. — Poln. Pfand⸗ in Plauen 12 ſächſiſche ocomotiven mitgenommen, 
den. Ob Dinotah tasjelbe ſagen kann nach doppelt dreiſfündigem briefe ohne Geupons fl p. 100 f. pol. 82 ar di 115 Stück ſeien hingegen nach Eger gebracht worden; 
fas be Belang? Fräulein Irma v. Teré, bis fegt Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 458 verl., 446 bez die Preußen ſeien gegen Hof vorgerückt, hätten 
ſich aber wieder zurückgezogen, nachdem fie 15 öſter⸗ 


8 ak: lle unſere Grwars| — Ruffifhe Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 150 verl., 

in weniger brillanten Partien beſchaſdig, hat alte u i 8 „oder Vereinsthaler für 150 Thaler fl. ö. W. 55 

tungen übertroffen durch ihre vortreffliche Leiſtung. Fräul. v. Ters 145 beh. — Preuß. oder — N W. Thaler reichiſche und ſaͤchſiſche Loeomotiven mit Beſchlag 
— Neues Silber für 100 f. öſterr. Währung belegt. 5 


überwand die gehäuften Schwierigkeiten der Partie mit überra⸗ 203 verl., a bez. — Preuß. Cour. für 100 fl. 

ſcheuder Leichtigkeit und gewinnender Aumnth. Der Wettkampf 76 verl., Er 1 Walle, et. Raud-Dufaten fl. 6.48 perl 2 f 5 

mit Sadpfeife und Oboe, das Coquettiren mit dem Schatten] 135 verl., Ez. Jid . 11 45 10.80 bez. — Ruſſiſch. . Aus Neſterſchütz (in Böhmen an der Elbe, 

der eigenen Stimme, die en en HE re ee un 2 Sa, a ns jüdweſtlich von Bodenbach, eine Meile öſtlich von 

i 0 „ ihr adelloſer 11. „Mil, . . e 8 5 . 

. — eo —— Effect aber ihr correcter, lauf. Coup. in ö. W. 70.— verl. 68.— — — Gal. Pfandbrief Auſſig), wird vom 22. ge gemeldet: Die Preußen 

frifcher lercheuartigen Triller, das war kein bloſes loſes Flattern uebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 73.— verl., 71.— bez. — rückten geſtern gegen Bo denbach vor, wurden 

der Stimmbänder, wie es ſo häufig geboten wird. Nach der Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung ae verl jedoch im raſchen Vordringen durch 

en. Urberzaupt etc dieſobne Dis. dür. Währ. f. 17d.— val, 17l.— be 4 und Straßenabtragunzen gehemmt 

6 l 7 i 75 iv. öſtr. ie .— — — 5 R rd 4 n 

niger als dreimal ſtürmiſch gerufen. Ueberhaupt wetteiferten dit ohne Div. ö Märzderf wuden 9 eſprengt, die Kertenbrü de bei 
Bodenbach und Tetſchen abgebrochen. Nachmittags 


Sänger, zum Erfolg des Abends ihr Beſtes beizutragen. Herr — — 
5 Uhr war der Feind in Bodenbach noch nicht ein⸗ 


Tillmes (Hoel) fang die ſchwierige Eintrittsacie correct und Neueſte Nachrichten. 
getroffen. Die rieſenhaften Verhaue vermögen ihn 


mit großem dramatiſchem Ausdruck, das Cantabile im dritten Heute Vormittag 10 Uhr wurde in der Kathedrale 
Net mit überraſchendem Aufwand an Gefühl und Stimme. 9er unter Betheiligung ſämmtlicher Givil- und Militär⸗ \ 
Autoritäten, aller Corporationen und einer großenſmehr als 12 Stunden aufzuhalten. Die Feſtung 
in Sachſen wurde vom Feinde 


Clement, der in alle Sattel Er zu fein — es 

i voller Zufriedeuheit, man hätte dem wackeren Helden⸗ . 3 3 N 3 A 
1 — ſolche — Humor und Kehlenfertigkeit kaum zu Menge Andächtiger ein feierliches Hochamt eelebrirt, Königſtein 
getraut. Herr Hablawe t, der lolz aumuthige Jäger, müßte es um bei Beginn des über unjer Vaterland von Fein- umgangen. 


N „ den im Süden und Norden gleichzeitig verhängten; Ein zweites Telegramm aus Neſterſchütz, 22. 
z tak, 


; ˖ 4 d irtenknab räul. Krieges den Segen des Himmels für die Waffen Juni, meldet: i hat l 
8 ö > per allehi Barwand 10 anf Oeſterreichs zu erflehen. In das von tauſend Lippen Nachmittags das Zoll gebäude in Schandau beſetzt, 
der Bühne einfinden und fingen, Allerdings bedarf die Ober, die aufſteigende Gebet konnte ſich zugleich der heiße Dank in der öſterreichiſchen Caſſe aber nichts vorgefunden. 
ſich beſenders durch bizzare Rhytmen und . für die Erhörung desselben mengen, denn kurz vor (Schandau befindet ſich auf ſächſiſchem Gebiet.) 

um die gauze Wirkung zu erzielen, vor allem ſumpiu Em fire: dem Gottesdienſt war die erhebende Nachricht Abends find die Preußen bei Herrnkretſchen 
S Sg e Das magie . von einem durch unſere brave Armee inſcböhmiſches Dorf am rechten Elbe-Ufer, nördlich von 
pellmeiſter Herr Schiecer Eee en Mat fh Italien erfochtenen großen Sieg hier ein Bodenbach) hart an der böhmiſch + ſächſiſchen Gränze 
ger und den zwelfach fo vielen des hieſigen Orche gettoffen. König Vietor Emanuel war bei Goitofgeſehen worden. r 
e ene uhen⸗ den Mincio überſchreitend, in das Feſtungsviereck ein⸗daß die Preußen von Dreöden gegen Löbau abziehen. 
5 *Die geheimnißvolle Nacht zu St. Johann, deren blühen⸗ „ Zu W f 0 4 d eee e 
des Kraut des Kreuzes auch in der zufällig an demſelben Abend gebrochen, und im Anmarſch gegen Roverbella und „In Weſtdeutſchland ſtel ie Angeleger 
gegebenen Orer „Dincrap“ feine Weihe erhalten, wurde heuer Iſola della Scala begriffen geſtern von der aus Ve- heiten des Bundes weit beſſer, als man in Berlin 


wie —.— ei — —— unt benen tona über Somma campagna hervorbrechenden Armeeſwünſchen mag. 
„ * 


rung von der zahlreich dem Wawel zugewanderten Bevölkerung 


legenen Schiffe auf das jenfeitige Ufer zu ſchaffen, 
Fung des Univerſttatscurſes in Lemberg und Benützung deeſund Wagen überall maſſenhaft requirirt und Vorbe⸗ 


pencorps jeden Augenblick gegen Böhmen zu entſen⸗ 


der Greöit Anfalt zu ur öfir. W. . 
2 der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. — 533 — 
Wie man der „N. fr. P.“ berichtet 25 A eh. Nordbahn zu 0 
des Erzherzogs Albrecht in der Flanke gefaßt undſſtanden die Hannoveraner am 21. d. bereits der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 


— 


österr. W. um 6 uhr liche Abtbeilung angegriffen, welche ſich nach Kurzem. Das dritte Bulletin meldet: Die öfter. Flo— 

nen: Vorpoſtens⸗Gefecht mit Verluſt von einigen Todten tille am Garda-See beſchoß mit 6 Kanonenbooten 
Die kaiſerlichen Trup⸗ die feindliche Batterie und Freiſchaaren am lombar⸗ 
tele-diſchen Ufer des Garda „Sees ohne Verluſte zu er⸗ 
graphirt, daß die Preußen am 20. d. Abends eine leiden. — Der Feind überſchritt am 23. d. 
Viertelſtunde von Altenberg (etwa anderthalb Stun⸗ mit 


bedeutenden Kräften an mehreren 
Puneten den Po unterhalb Poleſella. Die 
Vorhut der kaiſerlichen Truppen zog ſich ohne Wider⸗ 
ſtand zu leiſten zurück. Die Beſatzung von Mantua 


Preußen gerichtet find. Nach der „Bohemia“ ſollte inſmachte einen Ausfall gegen die feindlichen Obſerva⸗ 
Piſtolenkugel gezogen. Ueber die Perſon des Thäters liegen dis- Zittau anläßlich der langſam eingehenden Lieferun— tionstruppen an der Curtatone-Linie, trieb dieſelben 


zurück und machte Gefangene. 

Wien, 25. Juni. Nachrichten aus Böhmen 
vom heutigen melden: Bohmiſch-Kamnitz und 
Reichenberg wurde von den Preußen bejegt, in 
Böbmiſch⸗Leipa und Schlucken au wurden Con⸗ 
tributtonen eingehoben, es wird preußiſcher Seits die 
Cernirung Königſtein's und die Beſetzung der Höhen 
au der Gränze Böhmens beabſichtigt. 

Geſtern wurde Oswigeim von zwei preu⸗ 
ziſchen Infanterie-Bataillons und zwei 
Cavallerie-Diviſionen angegriffen. Die 
Preußen zogen ſich nach Verluſt von 8 Todten und 
mehreren Verwundeten zurück. Oeſterreichiſcherſeits 
kein Verluſt. 

Paris, 25. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Die 
hannoveraniſche Armee ift auf Sachſen⸗Mei⸗ 
ningiſches Gebiet gelangt, nachdem ſie verſchiedene 
preußiſchen Corps, welche ſie einſchloſſen, entgan⸗ 
gen iſt. 

Verantwortlicher Webactenr: Dr. M, Voczek, 

Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 

vom 23. auf den 25. Juni. 

Angekommen find die Herren Gutsbefitzer: Riumnin Theodor 
k. r. Nittmeiſter aus Moskau, Ustinow Michael k. ruſſ. Garde⸗ 
Rittmeiſter aus Moskau, Mirski Bogumin aus Warſchau. Dab⸗ 
aki Ladislaus aus Wojnicz, Galagan Gregor k. rufl. Staatsrath 
aus Podolien. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Siedmiogrodzki Adam 
nach Galizien, Rzuchowska Suſanna Bürgerin nach Watſchau, 
Graf Dzieduszyckt Michael uach Polen. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 21. Juni. 
Of fentliche Schuld. 


7. 05 Des Staates. Geld Maare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 rl. 53 — 53.50 

Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 61.75 6225 
E vom April — October 61.50 62.— 
ſtarke Verhaue Metalliques zu 5% für 100 fl. 5680 57.— 
Die Minen bei dtto „ 4¼ % für 100 fl. 459.50 50.— 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 131.— 132.— 
„ 1854 für 100 fl. 71— 72.— 
„ 1860 für 100 fl. 82 50 83 — 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 63.50 63.70 
* ” * * zu 50 fl. * ——— —ͤ— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.— 15.— 

B. Da Aronländer. f 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl — 82.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. nr 4— 75.— 
Der Feind hat geftern um 3 Uhrſvon Schleſten zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 82.— 85.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl.. 
von Kärnt., Krain u. Kaſt. zu 5% für 100 fl. 82.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 63.— 64 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 61.— 62 — 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 67.75 68 25 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 59.50 60.25 
be 75 8 von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 60.25 61,50 
Heute iſt das Gerücht verbreitet, don Bukowina zu 5% für 100 l. 80 60.50 
Acttien (pr. St.) 77 

der Natſonalbank . 686.— 688 — 


135.40 135.60 


fl. C. M. . 1535. 1540. 


0 f 2 : 3 ö Knotenpunete der oder 500 fee. „156,80 156,50 
Krafau’s erwartet, die, wenn auch nicht jo maſſenhaft wie fonit/auf demſelben Schlachtfeld, wo vor achtzehn Jahren derinahe bei Guntershauſen, dem der Werlnigten Tüpdfler. Jen sen ib Gen g 
verſammel, doch mehre Tauſende in der Zahl betrug. ii Sieg an Oeſterreichs Fahnen ſich geheftet, bei Cu⸗ von Süden nach Norden und von Oſten nach Weſten 8 Giſenbahn zu u. fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 151.— 155.— 
„Wianki am . ’ ſtozza geſchlagen worden. as uns hierüberſführenden heſſiſchen Bahnen, jo da u der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 2 8.50 109.50 
— 2 — aa et 16033 de schlag 95 de — en 25 Fr bee t haben 1 —— 5 der DL ee CM 174 75 175.25 
Heute nad geſtern Vormittag ſand die Feier des 50 jähri⸗ zugekommene Telegramm lautet: Ban ei 9 bind 5 nit den bereigs oberhalbjder Ermnbergrögerneiiger Ciſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 1 
gen Jubtlaum des Krakauer Wohlthätigkerte Vereine Wien, 25. Juni. Erzherzog Albrecht an Se. muß ihnen die Ver indung mi 8 N ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 80? Einz. 140 — 147.— 
nach dem angegebenen Programm ſiatt. Während heute Dechant Arajeſtät den Kaiſer: Zerbare, 24. Juni, Nachts. Coburg ſtehenden Baiern leicht werden, während ‚DIE er priv. böbmiſchen Weſtbabn zu 200 fl. ö. W. 127.— 128.— 
nn 5 . Het. BR 4 —— Aber gefallen Die öſterreichiſche Armee, während des Vor⸗Truppen des achten Bundesarmeccorps ſich von Friede der Sid⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. OW. 86 — 87.— 
14 A r „ 2 in- jo 4 de ei . N 7 i — — 
2 Peterskirche die Predigt beben den Lebenden zu, welche rückens gegen den Mincio vom Könige Victor Ema⸗- berg an a ieee ar längs der Bahn vor 25 „ te . 147.— 147. 
fü vornehmlich um das Juſtitüt verdient gemacht, dem Apeſteln unel mit einem Theile des Heeres angegriffen, er⸗ ſchieben. Die Preußen M General Beyer ziehen ccc 426.— 
ſchen Vicar 3 Hoch. v. —— und . ſtürmte Monte Vento und ſchließlich nach ſich daher nun von dieſer Bahn wioder zurück, und des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 120.— 130.— 
— A n e Ente De 9 76 weft Jen fünf Uhr Abends Enjtozza, wobei mehrere Ka- hte Stellung im anne 1 — 525 — E 2 359.— 370 
» . Seit geſtern find durch Mauerplacate hier nähere — nonen erobert und viele Gefangene gemacht Wee er Göttingen 5 Menden verlegt der Ofen- Beiber Kettenbrücke au 500 A. CM. 5 . 310.— 
dungen über Art und Beſchaffenheit des durch patriotiſche Spen⸗(wurden. Die Armee focht außerordentlich 0. Spin): Pfandbriere 
den aufgnöringeubeu SE Erb aubwuntesinte (worüber win ine, en und ausdauernd. König Victor Ema: worden. u ; der Nationalbank, 10jährigzu 5%, für 100 fl. 105.— —— 
e ß ner ein nee” are verlosbarzu 8%, für 100 f.. 80.— 8650 
113 0 9 1 0 2 2 2 2 > 2 0 2 5 9 
ee euuiae. und Reſervecavallerie gegen Albaredo, die Oeſter-⸗Miniſterium aus Hannoveranern gebildet. Die han . . 3 3 2 — 
Frl. Hollas, die durch ihe Talent ihre ganze Familie er⸗ reicher hinter dem Etſchfluß vermuthend, im An- noveraniſche Armee marſchirt nach 9 um ſich a meh) R 5 
bent den en e kenne Cree 8 Steg te marſch begriffen geweſen. Prinz Amadeo, »ieleſmitten durch die Preußen einen Weg zu bahnen. der Gredit⸗ Anftalt zu 100 fl. Me. W. 106.— 108 50 
welchem geſtern die Ula ergehen , des int Ein Telegramm aus Madrid, 23. d., meldet: Donan⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. GM. 76.— 77.— 
ſpielte. Wandernde Muſifanten (in mehreren Geſellſchaften) con Generale ſind verwundet, der Feind ſche — te Nacht örte ſich ein Theil der hieſigen Be- Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. M. 107.— 110.— 
3 r Bin Ha 3 5 . een In SE Tagung ak Aitilerie) Die der Regierung treu ge-| _ „ zu 50 fl. CM. —— 427.— 
„ Aus den Wiener Zeitungen erfahren wir, daß der lunge z u haben. g apung E 3 Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 16.— 18.— 
5 i i 1 i . E 285 g : Empörer. Marſchall ; rn 
Fürſt Stanisl. Jabtonowseki als k f Kadet (bei den Dar Gi das biefi e k. k Statthalterei-⸗Commiſ⸗ bliebenen Truppen verfolgen die E p all Eſterhazy zu 40 fl. CMze 65.— E 
N in die k. k. Armee eingetreten ift. n an das hieſige k. k. Peg 2 ß ; 
re Bei Peder ein Leichnam aus ſions⸗Präſidium eingelangtes Telegramm lautet: e e Juſurgenten find — 5 i = 4 we 2 . — 
der Weichſel gezogen und als der eines Iſraeliten agnoscitt, der] Seine kaiſerliche Hoheit, Feldmarſchall Erzherzog ee 2 Pr ft z ettoffene des tepoſt mel-|&lary zu 40 fl. * 
8 Ken u —. eee Yen Ge, Albrecht telegraphirt von Zerbare 24. Juni: Heute 55 = Eonftantin opel 15 En Pa- St Gee in 40 f. —.— 11— 
Heimat Biala — h im Vorrücken gegen den Mincio vom Könige mit Dr e Windiſchgrätz zu 20 fl. » Em 
m ſich ſtürzte. im Vorru ken geg * x D ; 08 en ee 
u ee 501 in einer Mpothefe auf demſeinem Theil ſeines Heeres angegriffen, beendete die en a —— — 10 > 22 1 — 
Ringplatze eine Partie Spiritus in Brand, von welchem einige Armee während des Kampfes die begonnene Front- d d iſt ab 181 d üb 8 immt das & f- Voefſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 11.— 11.50 
Geräthſchaften des Laboratoriums r Das Fan veränderung nach Süden, erſtürmte den monte veneto Edhem re N 1 1 Küſte Albaniens.“ 851 05 3 Monate. 
wurde jedoch durch die Hausleute gelocht, bevor noch die Fe und ſchließlich nach 5 Uhr Custozza, mehrere Kano— Commando des Geſchwaders an der Kü ank⸗ (Platz.) Sconto 


wehr am Platze erſcheinen founte. 


Die Armee Telegramme der „Krakauer Zeitung.“ 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 7% 


115.50 115.75 


22 k. verllarb in Krieszo wie der bekannte Theater, nen erobert, viele Gefangene gemacht. f Frankfurt a. M. für 100 A. fuͤddent. Wahr. 7¼ . 115.75 116.— 
Aktie Herr June Bieiffer, ber über ein Decennium bis focht außerordentlich tapfer und ausdauernd, trotzt Wien, 25. Das aus dem Hauptquartier Zarbare Hamburg, für 100 M. 8 . 2% . 8 
I 7 in . See Leitung der hieſigen polniſchen drückender Hie. Von 3 Uhr Morgens an waren eee — eite Bulletin meldet: Die kai⸗ ae Tr 10 Pf. Sterl. 10%. 154— 135.— 

75 Ir . 14 ce 2 4 5 8 5 % 75 Fan ; 2% 2 f 
u — Gifenbapnuntalt am 10. d. M. wird noch die Truppen auf den Beinen, fie find vom beften ſerlichen Truppen haben die feindliche Ar- fuͤr 100 Brand 4. Alete 54.10 

ldet: Gegen 2 Uhr Nachmittags verunglückte auf der Eiſen⸗Geiſte beſeelt. Der König war, wie nachträglich llen Puncten heißem Kampf Durchſchuitts⸗Cours keßter Gours 
Bahnfrede mischen Krzeszom es und Zabierzow bei Piſarvſeonſtatirt, mit allen 3 Corps der Mincio-Armee und mee auf alle nach p r 
der gegen Krakau fahrende gangs dadurch, daß ie Achſe er der Reſerve⸗Cavallerie gegen Albaredo im Marſche, nicht ohne bedeutende Verluſte zurück ge⸗ Kaiſetliche Münz⸗ Dukaten 6 38 — — 637 6 40 
mit . — . e ee nagr uns hinter der Etſch vermuthend Prinz Ya 121 drängt. Cuſtozza wur de geftürmt, deßhalb * vollw. Dukaten 6 —— 637 340 
— mit einer folgen geitigteit CUT sinander, daß hiebei Iere Diele n wu en Kern haben. nennt Erzherzog Albrecht die Schlacht „von Gu-2ofraufüde. . 1 1 10 94 1098. 108 
e — 9 Ade et — unge n Aale phische Mittheilung wurde geftern ſtozza.“ 2000 Gefangene wurden gemacht. Die Trup⸗ en g E il 7 a 8 
di legraphendrähte zerriſſen. Menſchenle⸗ 8 sen fi 4 2 1 2 = —— 5 

ee e — find dabei nicht zu Beftagen Nachmittag 4 Uhr Oswigeim durch eine größere feind⸗ pen find vom beften Geiſte beſeelt Silber 133 50 134 50 


. 


3. 5730. 


A mtsblatt. 


Kundmachung. 
Erfenntniß. 


jen gen Kronländern, für welche das Geſetz vom 17. De 
zember 1862 in Wirkſamkeit iſt, befindliche unbewegliche 


Vermögen der ſchuldneriſchen Handlungsfirma B. Rib gel. neee na czas od 1 listopada 1866 do konca grudnia 


heim mit dem Beifage kundgemacht, daß der Zeitpumet 


(649. 3) zur Anmeldung der Forderungen und die Vorladung zur 


Ausgleichsverhandlung, insbeſondere kundgemacht werden 
wird, daß es jedoch jedem Gläubiger freiſtehe, feine For- 


Das k. k. Landesgericht als Gericht in Preßſachen in derungen ſogleich anzumelden. 


Trieſt erkennt kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Maje⸗ 


Zur Beſchlagnahme, Inv ntirung des ſchuldneriſchen 


ſtät verliehenen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staats. Vermögens und zur Leitung des Ausgleichsverfahrens iſt 
anwaltſchaft, daß der Inhalt des in dem in Trieſt beiſder hierortige k. k. Notar Hr. Janocha als Ausgleichs- 
L. Hermannstorfer gedruckten und von Iſidor Antonaz re- Commiſſär beſtellt worden. 


digirten periodiſchen Blattes „II Tempo“ vom 29. v. M., 
3. 122, unter der Rubrik „Varietà“, den Nekrolog des 
Advocaten Engel Brofferio enthaltend, erſchienenen Arti⸗ 


kels, den Thatbeſtand des Vergehens gegen die öffentlichen |, 2477. 


Anſtalten und Vorkehrungen für die gemeine Sicherheit 

nach $ 305 St. G. B. begründe und verbindet damit nach 

§ 36 P. G. das Verbot der weiteren Verbreitung. 
Trieſt, am 1. Juni 1866. 


—g—́— AAA — 2 2 —.— —œ 


3. 3292. Kundmachung. 


Wegen Verpachtung des in der Stadtgemeinde Uscie 
solne gelegenen ſtädtiſchen Acker- und Wieſengrundes im 
Flächeninhalte von 11 Joch 512 Qu.⸗Kl. auf die Dauer 
von 6 Jahren d. i. vom 1. November 1866 bis Ende 
October 1872 wird die öffentliche Lieitations⸗ und Offer⸗ 
ten⸗Verhandlung am 17. Juli l. J. in der Kämmerei ⸗ 
Kanzlei zu Uscie solne vorgenommen werden. 


Der Fiskalpreis des jährlichen Pachtſchillings beträgt 00 
305 fl. ö. W. und das vor der Verhandlung zu erlegende 


Vadium 31 fl. 6. W. 
Pachtluſtige werden aufgefordert, am beſagten Termine 
in der Kämmerei⸗Kanzlei zu Uscie solne ſich einzufinden, 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 18. Juni 1866. 


Obwieszczenie. (639. 3) 
C. k. Sad powiatowy w Kalwaryi czyni wiadomo, 


ze w sporze Jedrzeja Kozlak 2 Izdebnika przeciw Woj- [L, 9843. 


ciecha Suchogôry reete Kozlaka, tudziez niewiadomych 
spadkobiereöw z miejsea pobytu i imion po Tomaszu 


Obwieszezenie. 15 
Celem wydzierkawienia propinacyi miejskiéj w Wie- 


1869 r. odbedzie sie dnia 4 wrzesnia 1866 0 go- 
dzinie 10 przed poludniem W kancelaryi magıstratu 
. Wieliezce licytacya publiczna, przy ktoréj takZe oferty 
pisemne przyjeto bęedd, ktöre naleäycie wystösowane, 
przedmiot, sume dzierZawna, imie, nazwisko i miejsce 
pobytu oferenta zawiera6 ınaja. 

Roczna cena wywolania wynosi 12500 Ar. W. a., 
zus wadyum przed rozpoezeciem lieytacyi oy sig ma 
jace, lub ten do oferty zalaezone 1250 zir. W. a. 

O warunkach téj dzierkawy mona powziasc wia- 
domosé w kancelaryi Magistratu W Wieliczee, przed 
terminem lieytaeyi. 3 

Wieliczka, dnia 25 maja 1866. 


Edykt. (630. 3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia niniej- 


musowa publiczna sprzedaz realnosci pod l. 100 


w Tarnowie, w miescie potozonéj, do masy spad- 
kowéj Stanistawa Waguzy nalezacéj, ktöra w trzech 
terminach, t j. w dniu 3, 10 i 17 sierpnia 1866 
zawsze o godz. 9 przed poludniem, pod nastepujg- 
cymi warunkami odbedzie sig: 

1. Za ceng wywolania realnosci pod J. 100 
w Tarnowie w mie$cie potozonéj, stanowi sig war- 
tos€ szacunkowa w ilosci 9031 zir. 80 kr. w.a. 

Na pierwszych dwöch terminach licytacyjnych 
sprzedang, by6 moze wspomniona realnosé tylko za 
owa ceng lub téz za wyZszg, na trzecim zas ter- 
minie za jgkgkolwiekbadz najwigce) ofiarowang ce- 
ng sprzedang bedzie. } 

2. Kazdy che“ kupienia majgcy obowigzany jest 
przed rozpoczgeiem licytacyi 20. cee wartosci sza- 
cunkowéj w okragl6j ilosci 452 zir. w. a. jako za- 
klad, albo w gotöwce albo w C. k. austryackich 
rzgdowych indemnizacyjnych obligacyach, albo na- 
reszcie w listach zastawnych galicyjskiego stanowe- 
g0 towarzystwa kredytowego z niezapadiemi kupo- 


i Justynie :Wyrobkach, o wymazanie 2 ksigg tabular-Iszym edyktem Jana Kotarbe, ze cieiaca dlan trzecialnami i talonami, jednakowoz podtug ostatniego 


(644. 3)/nych-poprzedniköw Tomasza i Justyny Wyrobköw, tu-|ezes6 wierzytelnosei 958 Ar. 30 kr. m. k. aa dobrachſw gazecie krakowski6j niemiecki6j (Krakauer Lei- 


die! Wojeiecha Suchogöry, i zaintabulowanie JedrzejalKonary wraz 2 trzechletniemi procentamı na kapitalitung) umieszezonego kursu nieprzewyZ2szajgcego 


Kozlak za wlasciciela pol roli gruntu »Krolöwka« zwa-|indemnizaeyjny przekazang zostala, i Ze Zuzanna Gra- 
nego pod nr. k. 109 w Izdebniku poloäonego, na karcielbowska jego kwit na te kwote przedfozyla i o prze- 
ksiag: gruntowych gminy Izdebnik 28 zapisanéj, spad-|kazanie jej. do uprawnionego zzdala. 


kobiercom z miejsca pobytu i imienia niewiadomym 


Poniewaz miejsce pobytu Jana Kotarby nie jest 


Wojciech Kozlak do zastepowania ‚ich praw za kura-|wiadomem, przeto sie dlan p. Dra. Rydzowskiego ku- 
tora ustanawia sie, ktöremu pozwani do obrony swojéjſratorem ustanawia i z nim wzgledem tego zàdania po- larny i akt szacunkowy w tutejszo-sgdowej regi- 


rzebne dowody i zalgezniki doręezyé maja. 
Kalwarya, dnia 2 listopada 1869. 


L. 10146. 


E dy k ft. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 


woſelbſt auch die näheren Licitations- und Pachtbedingniſſe szy m edyktem p. Aleksandra Bzowskiego, Ze przeciw 
niemu p. Aleksander Kownacki pod dniem 28 maja. 13. Juni 1866 3. 5505 betreffend die Errichtung der 
1866 J. 10146 0 zaplacenie sumy wekslowej 2200 Ar. Feldpoſt bei den k. k. Nordarmee wird weiters bekannt 
W. a. 2 przyn. wniösl pozew, w zalatwieniu tegöZ po- gegeben, daß für die im Bereiche dieſer Feldpoſt d. i. bei 


eingeſehen werden können. 
Vom k. k. Bezirks ⸗ Amte. 
Bochnia, am 13. Juni 1866. 


3. 5731. 


Kundmachung. 


Da für Correſpondenzen nach Fremd⸗Italien und dem rzuty 


Kirchenſtaate der gewöhnliche Beförderungsweg über das 


_|zwu nakaz platniezy z dnia 29 maja 1 


wydanym zostal (6) tresei, aby sume powyäsza 2 przyn. 


(646. 3)|w 3 dniach zaplacil, lub w iym samym ezasie swe za- 


wniösl. 
Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Aleksandra 


(640. 237 


stepowanie prowadzoném bedzie. 
Krakow dnia 5 cezerwea 1866. 


ER —y— — 


5573. Kundmachung. (633. 2-8) 
Mit Beziehung auf die hierortige Kundmachung vom 


866 1. 10146 ſeinem Feldpoſtamte oder während der Beförderung mit 


der Feldpoſt ſich ergebenden Verluſte oder Abgaage an 
Fahrpoſtſendungen eine Haftung nur in dem Falle eintritt, 
wenn der Verluſt oder Abgang durch Verſchulden eines 


Bzow- Feldpoſtbedienſteten herbeigeführt wurde. Wenn jedoch eine 


lomb.⸗venet. Königreich oder über Trieſt und Ancona un. skiego nie jest wiadomém, przeto e. k. Sad krajowyſbei der Feldpoſt aufgegebene, oder an ein Feldpoſtamt ge. 


terbrochen wurde, jo können von nun an Correſpondenzen w celu zastepowania pozwanego, jak röwnie na 
für Fremd⸗Italien nur auf dem Wege über Schweiz, jeneſt nie 
für den Kirchenſtaat über Frankreich und auf beſonderes Schön 


Verlangen des Abſenders auch über die Schweiz beför- 
dert werden. 

Was mit dem Eröffnen zur allgemeinen Kenntniß ge- 
bracht wird, daß für einen einfachen Brief nach Fremd- 
Italien ½ Zollloth oder 10 Gran Gewicht 35 kr. an 


kosztlrihtete Sendung während des Transportes zwiſchen den 
bespieczenstwo jego tutejszego adwokata p. Dra. Civilpoſtämtern, oder bei einem dieſer letztern in Verluſt 
borna,kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 .ktörym! gerätb, 


oder ein Theil des Inhaltes abkommt, jo findet 


spör wytoczony wedlug ustawy postępowania sadowego bezüglich der Haftung der Poſtanſtalt die Beſtimmungen 


w Galieyi obowigzujgeego przeprowadzonym bedzie. 


der Fahrpoſtordnugg und der betreffenden Poſtverträge 


Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwanemu, unverändert Anwendung. 


aby WWũW “ ñ n  oznaczonym czasie albo sam stanad, lub 


te potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 2a-— 


Porto für einen ſolchen Brief nach dem Kirchenſtaate, via]stepey udziell, lub wresze“e innego obronce sobie wy- 


8 


Frankreich 38 kr. und zwar für je 10 Gran 


Zoll- bral i 0 tém c. k. Sadowi krajowemu doniösl, 


w. ogöle 


loth 13 kr. an Oeſterreich und für je 7¼ Gran — /s aby wszelkich mozebnych do obrony srodköw pra 


Zollloth 25 kr. Fremdporto und via Schweiz 35 kr. und 


wnych uzyl, w razie bowiem przecivmym wynikle 2 za- 


zwar: für jedes Zollloth ceclus 15 kr. an öſterreichiſchen, niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. 


für jedes Zolloth ceclus 10 kr. an ſchweizeriſchen und für 
jede 10 Grannes 10 kr. an italieniſchen Porto entfallen. 
Lemberg, den 20. Juni 1866 


Kundmachung. (647. 3) 


teres ausſchließlich über Baiern inſtradirt. 


Krakow, dnia 29 maja 1866. 


3. 2110. Ankündigung. (632. 2-3) 


Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Propination in Wie- 
1866 bis Ende, 
Zu Folge der eingetretenen Kriegsereigniſſe werden Dezember 1869 wird am 4. September 1866 um 10 
die Brief, und Fahrpoſtſendungen nach und über Preußen Uhr Vormittags eine öffentliche Licitation tm der Wielicz⸗ 
und für die von Preußen beſetzten Gebiete bis auf Wei- kaer Magiſtratskanzlei abgehalten werden, bei welcher auch —.— 


liczka auf die Zeit vom 1. November 


ſchriftliche Offerte eingebracht werden können, welche ord- 


Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Keuntniß nungsmäßig ausgefertigt zu ſein und die genaue Angabe 


gebracht wird, daß die Poftanftalt bei Fahrpoſtſendungen des Gegenſtandes, des Aubothes, Vor- und Zunamens, 


keine Haftung für Kriegsgefahr übernimmt. 
Lemberg, am 20. Juni 1866. 


—— — ͥ —6—V—ʒꝗn.ʒ ' 1 —— — 


Konkurs. (648. 3) 


Rozpisuje sie niniejszem konkurs obsadzenia dwöch 
miejsc stypendystöw uezniöw szkoly sztuk pieknych 
udajacych sie za granice na lata 1866/7 i 186778. 

Warunki sa nastepujace: 

1. Kandydat zlozy swiadectwa z ukonezonej szkoly 
sztuk pieknych w Krakowie. 
Swiadeetwo uböstwa. 
Jezeli opascil szkole sztuk pieknych dawnié], 
$wiadectwo udowadniajace nienaganny sposöb 
Zycia. 
Dowody maja bye przedlozone najdaléj 25 lipca 
b. r. w kancelaryi Dyrekeyi e. k. Instytutu tech- 
nieznego. 

Z e. k. Dyrekcyi Instytutu technieznego. 
 Kraköw, 20 ezerwea 1866. 


—— — — 


2. 
3. 


4. 


— — — — — 


Nr. 3175. Concurs. 
Poſtexpedientensſtelle bei der neu zu errichtenden Poft- 


Gulden Caution. 

Dieſelbe hat ſich mit dem Briefpoſtdienſte und mit 
der poſtämtlichen Behandlung werthhältiger Sendungen 
zu befaſſen und mit dem Poſtamte Saybuſch mittelſt 
täglicher Fußbotenpoſten in Verbindung zu ſtehen. 

Bezüge des Poſtexpedienten Einhundert Gulden Ber 
ſtallung, zwanzig Gulden Amtspauſchale, Einhundert ſiebzig 
Gulden Botenpauſchale jährlich für Unterhaltung der täg 
lichen Fußbotenpoſten nach Saybuſch und retour. 

Geſuche find binnen 3 Wochen bei der Poſtdireetion 
Lemberg einzubringen. 

Lemberg, den 16. Juni 1866. 


= — — — Eu 


Z. 10398. Ediet. (636. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird die Einſtel⸗ 
lung der Zahlungen und die Einleitung des Vergleiche. 
Verfahrens über ſämmtliches bewegliche und das in den⸗ 


ſowie des Wohnortes des Offerenten zu enthalten haben. 
Der einjährige Fiskalpreis beträgt 12500 fl. ö. W. 


— und das vor Beginn der Lieitationsverhandlung zu erle⸗ 


gende, oder der ſchriftlichen Offerte anzuſchließende Va⸗ 
dium 1250 fl. ö. W. 

Die Pachtbedingniſſe können in der Wieliczkaer Mar 
giſtrats Kanzlei vor dem Lieitatlons » Termine eingeſehen 
werden. 

Wieliezka, den 25. Mai 1866. 


—U—ä— — 


b Bielitz Dia 


Die ſechſte ordentliche General + Verſammlung 
Abends 7 Uhr in Gigicki's Reſtauration in Biala ſtatt, 


Beſtimmung der Dividende. 
Wahl zweier Cenſoren. 


8 8 


das nächſte Betriebsjahr. 
Allfällige, 8 Tage vor der Verſammlung 


S* 


Die ſtimmfähigen Herren Aetionäre werden zur Theilnahme an dieſer General- Verſammlung mit demiä 
(637. 3) Beiſatze eingeladen, daß die Legitimationskarten 8 Tage vor derſelben im Bureau der Anſtalt ausgefolgt werden. 


pe Auszug aus den Statuten. 
expedition in Slemien gegen Vertragsabſchluß und 20018 25. In der General- Verfammlung find nur jene Aetionäre ſtimmfähig, welche we 


lautenden Aetien beſitzen. 
Je 5 Aetien geben eine Stimme. 
Jeder ſtimmfähige Actionär kann ſeine Stimme 
§ 26. 
ſeinen Namen lautenden Actien ausweiſen, und di 
Geſellſchaftscaſſe erlegen, oder nachweiſen, 
lichen Caſſe oder bei einem Notar deponirt ſei. 
Geſellſchaftseaſſe einzulegen. 


Antrag der Direetion wegen Auflaſſung der 


Lemberg, am 16. Juni 1866. 


L. 6362. Ldykt. (631. 3 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski wzywa niniejszem 
posiadacza wekslu przez J. H. Elzholza na wlasna or- 
dre wystawionego, a przez J. H. Steinera 1 Mirl Stei- 
ner przyjetego, 2 daty Tarnow dnia 16 lipea 1862, 
na zir. 1800 w. a., platnego w dniu. 16 pazdziernika 
1862, azeby tenze weksel w przeeiggu 45 dni, od 
dnia trzeciego zapublikowania niniejszego edyktu tem 
pewniéj tutejszemu Sadowi przedloäyl, bowiem w ra- 
zie przeeiwnym zostanie takowy amortyzowany. 

J Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnéw, dnia 24 maja 1866. 


L. 5824. Edykt. (598. 3) 


Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem 
wiadomo czyni, iz na zadauie p. Ksawery Szolaj- 
skiéj, celem przymusowego zaspokojenia, prawomo- 
cnym nakazem platniczym 2 dnia 12. kwietnia 1865 
J. 5227 praysgdzongj sum 1000 zir. w. a. wraz 
2 procentem po 5 % od 19. wrzesnia 1864 biezg- 
cym, tudziez kosztöw sqdowych W ilosei 27 zir. 2 
kr. W. a. i kosztöw egzekucyjnych w ilosei 9 zir. 
98 kr. w. a., nareszeie niniejszych w ilogei 70 lr. 
3 kr. w. a. przyznanych, dozwolong zostala przy- 


Aer Gas-Gesellschaft. 
der ſtimmfähigen Actionäre findet am 16. Juli 1866 5 


in welcher ſtatutenmäßig zur Verhandlung kommen: 


Bericht der Direetion über die Betriebsperiode vom 1. Juli 1865 bis 30. Juni 1866. 


anzumeldende Anträge einzelner Aetienäre. 


Die Direction. 


Mehr als 10 Stimmen können in einer Perſon nicht vereinigt ſein. “ 


an einen andern ſtimmfähigen Aetionär übertragen. 


Wer ſein Stimmrecht perſönlich oder durch Bevollmächtigung ausüben will, muß den wirklichen Beſitz der auff 
eſelben wenigſtens 8 Tage vor der Verſammlung in die 
daß die ſtatutenmäßige Anzahl von Aetien für ihn in einer öffent⸗ 
Im letzteren Falle iſt der betreffende Depoſitenſchein in die 


Ueber die Hinterlegung wird eine Empfangsbeſtätigung ausgeſtellt, gegen deren Rückſtellung nach der Ge 


neral⸗Verſammlung die Aetien, oder ſonſt hinterlegten 


Urkunden wieder ausgefolgt werden. (629. 3) 


f 2 Meteorologiſche Beobachtungen. a a 
B. Se g Aenderung der 

2 Run 1 nach ct Richtung und Stärke Zuſtand : Erſcheinungen Wärme im 
SE un Paris, Linie) Reaumur 9 des Windes der Atmosphaͤre in ber Luft Laufe des Tages 

Oe Reaum. ret, Temperatur der Luft ee, von | bis 
10 % . 2 4 Rent ſchw. trüb 7 Re 

10 5 i [3 
0 6 31 03 14.0 61 55 i heiter mit Wolken + 


Druck und Verlag 


des Car Budweiser. 


Gasuhren⸗Miethe, und Feſtſtellung der Gaspreiſe für 


nigſtens 5 auf ihren Namen 


tychze wartosé nominalng, do rgk komisyi licyta- 
cyjnej zlozyé, ktöry zaklad kupiciela do depozytu 
ztozonyın, innym za$ licytujgcym zaraz po ukohcze- 
niu licytacyi zwröconym zostanie. 

Reszta warunköw licytacyjnych, ekstrakt tabu- 


straturze przejrzane byé mogg. 

O tej rozpisangj licytacyi zawiadamia sig strony 
hipotekowanych wierzycieli 2 miejsca pobytu wia- 
domych do rak wlasnych; zas 2 miejsca pobytu 
niewiadomego Walentego Groblewskiego, röwno- 
czesnie wszystkich tych hipoteeznych wierzycieli, 
ktörzyby sig ze swojemi pretensyami po dniu 25 
marca 1866 2glosili, tudziez tych, ktörymby uchwala 
niniejsza 2 ktör6jbgdZ przyczyny na czas, lub w na- 
eZyty sposöb, lub weale nie zostala doręczona, 
Przez postauowionego kuratora adwokata Dra. Grab- 
ezyhskiego ze substytucyg adw. Dra. Jarockiego. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego, 
Tarnow, dnia 26 kwietnia 1866. 


— 


L. 11026. Edykt. (650. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamie niniej- 
szym edyktem p. Anne Gardulinskà lub jéj sukceso- 
row, ze Wladyslaw i Karol Trzeszezkowsey, Ludwika 
Hollenderowa i Leokadya Arnoldowa przeeiw Annie 
Gardulinskiéj o wykreslenie prawa do sumy 2000 zip. 
w stanie biernym ezesci döbr Radocza »Trzeszezkow- 
Szezyzna« zwang), dom. 47, pag. 156, n. 12 on. na 
rzecz Anny Gardulinskiéj intabulowanéj wniösl pozew, 
w zalatwieniu tegö2 pozwu do ustnéj rozprawy wyzna- 
ca sie termin na dzien 26 wrzesnia 1866 0 go- 
dzinie 10 rano. 

Gdy miejseee pobytu pozwanéj lub jej sukcesoröw 
nie jest wiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu 
zastepowania pozwanych, jak röwnie.na koszt i nie- 
bespieczenstwo tychze tutejszego adwokata Dra. Wit- 
skiego kuratorem nieebeenych ustanowil, 2 ktörym 
spör wytoczony wedäug ustawy postepowania sadowego 
w Galieyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwanym, 
aby w wyZ oznaczonym ezasie albo sami stanęli, lub 
te potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
stepcy udzielili lub vreszeie innego obronce sobie 
wybrali i a tem c. k. Sadowi krajowemu doniesli, 
w ogöle zas, aby wszelkich moZebnych do obrony 
$rodköw prawnych uzyli, w razie bowiem przeeiwnym 
wynikle 2 zaniedbania skutki sami sobie przypisadby 
musieli. 

Kraköw, dnia 41 czerwea 1866. 


Anzeigeblatt. 


Die Originalausgabe des in 28. Auflage 
erschienenen Werks: 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. 15 
Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen 
Krankheiten, namentlich in Schwächezu- : 
ständen. Ein starker Band von 232 Seiten 

mit 60 anatomischen Abbildungen. In Um- 
schlag versiegelt. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. 
f 2 fl. 2. 20 kr. 

ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorrüthig, in Krakau bei Ferdin. Baumgardten, 
in Wien bei C. Gerold’s Sohn. 
# Man achte darauf, dass jedes Exemplar 
der Originalausgabe von Laurentius mit dessen 
vollem Namenssiegel versiegelt ist. — Die unter 
ähnlich lautenden Titeln erschienenen Auszüge 
und Nachahmungen desselben sind unvollständige, 
fehlerhafte Plagiate, wie schon ihr Aeusseres es 


verräth.! (394. 10-12) 


(645. 3) 
In einer Verlaſſenſchaft erliegen mehrere Hundert Ei⸗ 
mer Original Syrmier Sliwowitz, mit dem Ge 
richtsſiegel verſehen, zum Verkaufe aus freier Hand, mit 
oder ohne Gebind zu billigen Preiſen. 

Die Waare iſt jährig, 18grädig, vollkommen fuſelfrei 
und verläßlich echt. Auskünfte über diesfällige porto- 
freie Anfragen ertheilt bereitwilligſt der gerichtlich beftellte 
Verlaßcurator Joſeph Peter zu Wien, Vorſtadt Wieden, 
Heugaſſe Nr. 40, auch verſchickt derſelbe auf Verlangen 
Proben hievon gegen beigelegte Vergütung eines Betrages 
von 1 fl. ö. W. pr. Bouteille ſammt Emballage. 


Alkündigung. 


